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Politische Tagesschan.
Die K a n a l v o r l a g e  ist nach der 

„Staatsbürgerzeitnng" im Staatsministerium 
fertiggestellt nnd an das Kabinet des 
Königs gelangt. Das B la tt glaubt Grund 
zu der Annahme zu haben, „daß aus Rück­
sicht auf die parlamentarische Geschäftslage 
anf die Einbringung der Kanalvorlage in 
dieser Session verzichtet w ird, um freie 
Bahn fü r die Durchdringung des Flottenge- 
setzeS zu schaffen, dessen Annahme noch 
keineswegs gesichert ist, nnd das daher die 
Anspannung aller Negierungskreise erfordert, 

-mn mindesten derjenigen, denen die 
Ä>.i.^r>ung der Kanalvorlage in der Haupt­
sache zufallen w ird ." —  Die „Freisinnige 
Zeitung" bemerkt, nach dieser M itthe ilung 
der „Staatsbürgerzeitung" scheine Finanz- 
minister D r. von M iqnel sich der Flotten- 
vorlage ganz besonders annehmen zn wollen. 
Weiter sagt das genannte B la t t :  Was die 
„StaatSbi'irgerze'ltung" im übrige» erzählt, 
ist nichts neues; das pfeifen alle Spatzen 
seit Wochen von den Dächern. Die Kanal 
Vorlage ist trotz aller großen Worte ins 
Wasser gefalle».

Bei einer Reichstagsauflösnng, so erklärt 
die „Korrespondenz des Bnndes der Land­
w irthe", müßte der B u n d  d e r  L a n d -  
W i r t h e  „den manchesterlichen Flügel der 
N  a t i o n a l l  i  b e r  a l e n, diejenigen, welche 
etwa m it Herrn D r. Krause in dem reinen 
Freihandel oder auch nur in der Fortsetzung der 
Caprivischen Wirthschaftspolitik ih r Idea l 
sehen, ohne Rücksicht auf ihre Stellnng zur 
Flottenvorlage bis auss Messer bekämpfen. 
Auch wenn die Auflösung wegen der Flotten- 
vorlage erfolgte, so würde doch nicht allein 
die Stellnng zu dieser Frage, sondern be­
sonders diejenige zur Gestaltung unserer zu­
künftigen Wirthschaftspolitik, uns als Leit-

Major Kanukoff.
E rzäh lung  fü r  die russischen S o ld a te n  

von Generalleutnant S s u c h o m lin o ff.* )  
(Aus dem Russischen übersetzt m it Genehmigung 

des Verfassers.)
----------------  (Nachdruck »erböte»?

Ich war damals noch junger Soldat im 
34. Starodnbowskischen Dragoner-Regiment 
(als es noch 12. Dragoner-Regiment hieß) 
bei der ersten Eskadron. Im  Jahre 1877 
rückten Wir a«S in den Krieg gegen die 
Türken. Ich erinnere mich, als wäre es 
heute, welche Freude es war, als der Befehl 
bekannt wurde, daß unser Regiment zum De- 
tachement bei Rnschtschttck gehören sollte. 
Kommandirte doch der Thronfolger selbst, 
der letzte» Gott ruhende Kaiser Alexander I I I . ,  
damals dieses Detachement.

Eine große Ehre wurde uns - „ th e i l ; i„s  
Feld zog das Regiment schon in vollster Be­
geisterung, aber dort kamen w ir  noch unter 
ein Kommando, welches fü r den Soldaten so 
heilig ist, daß es sich keiner hätte träumen

^  Bedenkt doch m ir selbst, K in d e r; sollte 
uns doch der älteste Sohn .msercs Väterchen 
Zaren gegen die Türken sichren . ^ Sollten 
da etwa Starodubowsker den Kopf 
hänge» lassen? Hieß es da Nicht Eifer 
zeigen?

Unser Kommandeur, Major Kanukoff, kam 
zur Eskadron und theilte uns diese Freude 
m i t ; seine Ange» glühte» wie Kohle».

„Nun, K in d e r/ sagte er, „seht zu, daß

*) Bekannter russischer Militärschriftsteller. 
augenblicklich Kommandeur der 10. Kavallerie- 
Division.

stern in dem Kampfe dienen und pnser Handeln 
bestimmen. Daran wollen w ir  auch bei dieser 
Gelegenheit erinnern, damit sich die natio- 
nalliberalen Führer danach richten."

I n  O e s t e r r e i c h  hat sich das neue 
M inisterinm  Körber am Donnerstag im Ab- 
geordiicterihause vorgestellt. Ministerpräsident 
Körber drückte die Hoffnung aus, daß die 
aus der Grundlage gegenseitiger Loyalität 
aufgerichteten Beziehungen zwischen Volks­
vertretung und Regierung der Gesetzgebung 
znm Nutzen gereichen werden. Die Re­
gierung sei keine Parteiregiernng. Eine 
Regierung, die sich au eine der nationalen 
Parteigruppen anlehne, würde leicht dem 
M ißtrauen der anderen begegnen. Der 
Ministerpräsident hofft auf die Objektivität 
und Unvoreingeiiommenheit aller Parteien. 
Der Lösung der nationalen Frage in Oester­
reich sieht der Ministerpräsident m it banger 
Sorge entgegen. I »  wenigen Tagen lasse 
sich der Frieden nicht begründen, es sei un­
möglich, alle nationalen Streitfragen nach 
derselben Formel einer Ordnung zuzu­
führen. Jede nationale Frage müsse fü r sich 
i» Angriff genommen werden. Ob und wie­
weit die Verständigiiilgskoiifereiiz i» 
Böhme» nnd Mähre» zn einem positive» E r­
gebniß gelangen w ird, kann der M inister­
präsident zur Zeit noch nicht sagen. E r ist 
jedoch der Ueberzeugung, daß der einge- 
chlageue Weg richtig ist nnd daß er, wenn 
ine S törung durch änßere Ereignisse fern­
gehalten werden kann, auch zum Ziele 
führen w ird. Unter den Vorlagen, die der 
Ministerpräsident aufzählt, befindet sich der 
Bau der Tanernbahn behufs Herstellung 
einer zweiten Verbindung m it T rie ft, sowie 
die Herstellung eines kürzeren Weges nach 
Norden über die Pyhrn. F ü r die Beend!- 
gnng des Bergarbeiterstreiks stellte der M i­
nisterpräsident unparteiische Prüfung nnd ge­
wissenhafte Erörterung auch der Frage der 
Arbeitszeit in  Aussicht. Fernerweist er auf 
den nahen Ablauf der Handelsverträge nnd 
die Nothwendigkeit einer raschen Genehmi­
gung der bereits getroffenen Vereinbarungen 
m it Ungarn hin. — Der Czechenklub be­
schloß am Mittwoch, der „N . F r. P r ."  zu­
folge, gegen das M inisterium Körber in die 
entschiedenste Opposition, ja sogar in die Ob­
struktion zn treten. Die M itg lieder des 
Klubs haben sich auch verpflichtet, in jeder

I h r  es an nichts fehlen laßt, das w ird  eine 
ernste Sache."

„W ir  werden uns Mühe geben, Euer 
Hochwohlgeboren!" riefen w ir  la u t! Es 
stand da in der Nähe Bnlgareuvolk. Wie 
die znr Seite flogen! Wie weggeblasen gaben 
sie Fersengeld!

Na, nnd unser Kommandeur, das war so, 
wie man sagt, ein Falke. Wahrhaftig, anders 
als „Falke" kann man ihn garnicht nennen. 
Ein Reiter, gerade als ob ihn einer am 
Pferde angenäht oder festgeschraubt hätte, so 
r i t t  er vor uns h e r; wie ein Vogel anf 
seiner „W andalka", einer englischen Stute, 
flink wie der Wind. Alles verstand er uns 
genau vorzumachen: wie man das Pferd zu­
reitet, wie man es sattelt, eS in gutem Zu­
stande erhält, wie man sich im Gefecht schlägt 
»nd m it der W intowska**) schießt. — Ach, nnd 
wie schoß er selbst!

Die Herren amüsirten sich damit, eine 
Flasche oder dergl. in die Lu ft zn werfen, 
und unser M a jo r riß dann nur die Flinte 
an die Schulter: „P a ff !"  — und die Flasche 
flog in Scherbe».

F ü r den Krieg hatte er nns gründlich aus­
gebildet — unsere Eskadron war wahrhaftig 
die erste.

Der Regiments - Kommandeur, Oberst 
W ilderling, war m it unserer Eskadron zu­
frieden, lobte den Kommandeur «nd dankte 
ihm dafür. Wie sollte er ihn auch nicht 
lobe» — er war alle Male ein ganzer Kerl, 
unser M a jo r.

Einmal kamen w ir m it ihm in eine

rnssffchm E / a n t ^  Gewehrs bei der

Sitzung zn erscheinen und bis znm Schlüsse 
derselben auszuharren. — Wie das „N . W. 
Tagebl." m itthe ilt, hat das M inisterinm be­
reits die Vollmacht zur Auflösung des Ab­
geordnetenhauses, fa lls die Czechen wirklich 
in die Obstruktion eintreten sollten, gegeben.

Aus R o m  22. Februar w ird  gemeldet: 
Der Papst begab sich heute in die Peters­
kirche znm Empfang der P ilger. Enthusia­
stische Rufe begrüßten ihn. Der Papst erfreut 
sich voller Gesundheit, seine Gesichtsfarbe ist 
rosig.

Das deutsch-amerikanisch-englische SchiedS- 
abkommen über dies« mo an  ische n Kriegs­
schäden ist am Donnerstag vom »ordameri- 
kanischen Senat angenommen worden.

Nach einem Telegramm der „T im es" 
aus T e h e r a n  hatte der dortige englische 
Gesandte am 20. d. M ts . eine Audienz 
beim Schah, in welcher er ihm in aller Form 
eine Einladung zu einem Besuche in Eng­
land überreichte.

I n  M i  t te  l  a m e r  ik  a steht wieder 
einmal ein Nevolntiönchen bevor. I n  
Costarica erwartet mau einen revolutionäre» 
E infa ll von Nicarag»a aus. Das Kriegsrecht 
ist vroklam irt, die Truppen marschieren znr 
Grenze.______

Deutsches Reich.
B e rlin , 22. Februar 1900.

— Der Kaiser hat an den braudenburgi-
scheu Provinziallaudtag folgendes Telegramm 
gesandt: „Den versammelten Branden­
burgern sendet, schmerzlich bewegt, ab­
wesend sein zn müssen, seinewärmsteu Grüße 
in alter Treue. M arkgraf W ilhelm ." Der 
Provinziallandtag hat daraus m it folgenden 
Dankesworten geantwortet: „Treue Bran- 
denbnrgische Männer danken Euer Majestät 
allernnterthänigst fü r das Telegramm. Sie 
leben und sterben fü r ihren M arkgra f."

—  P rinz Albrecht w ird  am 1. M ärz in 
Berlin  die spanische Deputation, die dem 
Kronprinzen das Goldene Vließ überbringt, 
empfangen und ih r ein D iner geben.

—  Staatssekretär G raf B iilow  hat am 
Mittwoch das Bett verlassen. E r gedenkt An­
fang der nächsten Woche die Geschäfte des 
Auswärtigen Amtes wieder zu übernehmen. 
Am Mittwoch Nachmittag hat er bereits 
eine kleine Spazierfahrt im Thiergarten ge­
macht.

Patsche, aber w ir  haben nns wieder heraus­
gezogen. Kann man denn auch m it solchem 
Kommandeur überhaupt ins Verderben
kommen?

Es war, denke ich, am 22. Anglist
abends. Eben hatte der Wachtmeister den 
Appell beendet, da kommt der Kommandeur. 
W ir höre», wie er dem Wachtmeister sagt, 
daß unsere Eskadron morgen ausrücken soll. 
Die Zugführer wurden gerufen, — instru irt 
«nd fortgeschickt, um ihre Züge in Ordnung 
zn bringen.

I »  unserem, dem vierten Zuge, kamen 
nicht mehr als 12 Rotten zusammen, der 
Rest war krank oder abkommandirt. W ir er­
hielten den Befehl, die Satte l ordentlich nach- 
zusehen, bekamen Patronen fü r die Patronen- 
»nd Packtasche» nnd reinigten die Gewehre.

Das Wetter war am Tage heiß ge­
wesen, abends wurde es etwas luftiger. Die 
Pferde kauten bei den Fouragierleinei, an 
ihre», Abendfutter, nnd w ir legten nns „ach 
dem Abendgebet schlafen.

Erschöpft von des Tages Arbeit schlief ich 
schnell ein nnd träumte dann, ich sei zn 
Hanse in meinem Dorfe »nd ginge in unsere 
Hütte; da spränge anf einmal ein schwarzer 
Kater vom Ofen nnd zerkratzte m ir die rechte 
Schulter. A ls ich am Morgen meinen 
Traum erzählte, fingen die Kameraden an zu 
reden, daß das nichts Gutes bedeute, erstens 
weil es ei» Kater gewesen sei, und zweitens, 
weil der Kater schwarz war.

Im  Morgennebel begannen w ir  m it dem 
Putzen der Pferde, dann führten w ir sie zur 
Tränke, hingen ihnen die Flittersäcke vor »nd 
gingen in die Küche znm Empfang von

— Die Angabe, daß Finanzminister v v n  
M i q n e l  einen schweren Riicksall erlitten 
habe, bestätigt sich nicht. E r leidet nur au 
den gewöhnlichen Nachwehen der Influenza 
und muß sich noch einige Tage schonen.

—  Der Reichs- und Landtagsabg. D r. 
Sattle r ist an der Influenza erkrankt.

— Das M itg lied  des Herrenhauses 
Wirklicher Geheimer Rath Landrath a. D. 
von Bethmann-Hollweg, Vater des Ober- 
präsidenten der Provinz Brandenburg, ist in 
Hohcnfinow im Kreise Oberbaruim ge­
storben.

—  Der Reichstagsabgeordnete Sanitäis- 
rath D r. Ernst Krnse, königlicher Badearzt zu 
Norderuey, nationalliberaler Vertreter des 2. 
hanuoverschen Wahlkreises (Anrich-Wittmnnd), 
e rlitt, wie schon kurz gemeldet, gestern V or­
mittag, während er an den Berathungen der 
Pctitioiiskommission theilnahm, einen Schlag­
anfall. Der gerade ebenfalls im Reichstage 
anwesende Abgeordnete Sanitätsrath D r. 
Hoeffel leistete dem Erkrankten die erste H ilfe 
und konstatirte eine durch Platzen eines 
Blutgefäßes hervorgerufene G chirnbliiln iig. 
Der Patient ist bewußtlos. —  Nach einer 
weiteren Meldung ist der Zustand D r. Krnses 
derartig, daß er bis jetzt »och nicht aus dem 
Reichstag fo rttransportirt werden konnte.

— Das Befinden des Abgeordneten 
Lieber ist, wie die „Germania" am 
Donnerstag Morgen mittheilte, andauernd 
gut. Die „M ärk. Volkszeitnng" schreibt am 
Donnerstag Abend: M an giebt sich der 
Hoffnung hin, daß eine vollständige Ge­
nesung in nicht allzu ferner Zeit eintreten 
dürfte.

— Der Vnndesrath hat am Donnerstag 
den Gesetzentwurf über die Bestrafung der 
widerrechtlichen Entziehung fremder elek­
trischer Arbeit, sowie dem E ntw urf einer 
Seeittaiilisordiittiig zugestimmt.

—  Die Budgetkommission des Reichstages 
begann heute die Berathung des M arine- 
etats. Der Referent Abg. M ü lle r - Fnlda 
konstatirte, daß das Lim itum  des Flottenge- 
setzes zwar überall innegehalten sei, doch 
habe man offenbar dringliche Ausgaben 
zurückgestellt. Dem knappen E ta t ständen 
nicht unwesentliche Ueberschreitungen deS 
Vorjahres namentlich bei den Schiffsbauten 
gegenüber, im ganze» 6 M illionen M ark. 
Eine längere Debatte veranlaßte der Umbau

Pfund Fleisch, das mitzunehmen, befohlen 
war.

Bald darauf kam der Befehl zum Satteln. 
Letzteres ist im Felde eine wichtige Sache. 
Wenn die Filzeinlage nicht ganz in Ordnung 
ist, kann man das Pferd im Handumdrehen 
ruinieren. Unser Kommaildenr befahl anfS 
strengste, darauf -» achten nnd sagte: „Paßt 
anf, Kinder, wer m ir sein Pserd drückt, 
träg t seinen S atte l auf dem Rücken und 
führt den Gaul am Zügel — znr S tra fe !"

Auch die Beine sah er »ach; jeder sollte 
gleich melden, wo ein Eisen schlecht wäre 
oder irgend eine Beschädigung am Bei». So 
sollte mau auch nie de» Sattel anfdas Pferd 
legen, ohne nicht m it de» Fingern de» ganzen 
F ilz genau befühlt zu haben, ob auch nicht- 
hineingekommen ist und ob alles ganz ist.

Und wenn man den S atte l auflegt, dann 
zuerst näher nach dem W iderrist, nnd nachher 
zieht man ihn auf den Rücken anf seinen 
Platz, damit das Haar g la tt bleibt und der 
S atte l gleichmäßig liegt.

A ls  w ir  dann die Pferde aufgezäumt »nd 
die Waffen*) umgehängt hatten, führten w ir  
heraus und stellten uns in Front auf. Dann 
kamen die Offiziere und unser M a jo r nnd 
bald auch der Negiinents-Kommandenr. E r 
begrüßte uns freundlich, versammelte mn sich 
die Offiziere und besprach m it ihnen nach 
der Karte unsere Aufgabe und Marsch­
richtung.

*) Der russische Kavallerist trägt den Säbel 
a» einem Riemen, der von der rechten Schulter 
nach der linken Hüfte geht, und die Wintowka am 
Riemen anf dem Rücken



des Küstenpanzers „Hagen", der aus laufen­
den M itte ln  erfolgt, weil es sich zunächst 
dabei um einen Versuch handele. Schließlich 
wurde in  einer einstimmig angenommenen 
Resolution die Erwartung ausgesprochen, daß 
künftig Umbauten von Schiffen nicht ohne 
vorherige etatsmäßige Bewilligung vorge­
nommen werden. Ferner theilte der Referent 
m it, auf eine Anfrage bezüglich der Ver­
werthung abgängiger Schiffe sei ihm erwidert 
worden, die Veräußerung veralteter Linien­
schiffe fei zunächst nicht beabsichtigt. M an 
behalte diese bei als Hafenschiffe und Schul­
schiffe. Im  Vorjahre habe man durch Ver­
kauf einige ältere Torpedoboote abgestoßen. 
Staatssekretär Tirpitz bemerkte, der Verkauf 
der Torpedoboote sei vielfach auf Schwierig­
keiten gestoßen; mau hätte gern noch mehr 
abgestoßen. Auf Anregung des Abg. M ü lle r- 
Saga» (fr. Volksp.) äußerte A dm ira l T irp itz : 
Beim Erprobe» der Schiffsmodelle helfe zu­
künftig der Lloyd, der eine solche Anstalt 
e rlau t habe. Es bestehe die Hoffnung, daß 
eine derartige Anstalt in Verbindung m it der 
technischen Hochschule in Danzig erbaut 
werde. Im  weitere» Verlaufe der Verhand­
lung theilte Staatssekretär Tirpitz m it, daß 
die Wetterprognosen künftig 4 Stunden früher 
gemeldet werden sollen als bisher, was für 
die Landwirthschaft sehr werthvoll sei. Die 
Berathung w ird  morgen fortgesetzt.

— I n  der Budgetkommission des Abge­
ordnetenhauses wurde am Donnerstag der 
E ta t der Zentral-Geuofsenschaftskasse unver­
ändert genehmigt. Der Gesommtgewinn be­
trägt 1510202 gleich 4,057 Prozent des 
Grundkapitals, davon gehen ab Verwaltungs- 
klsten m it 204132 Mark, der buchmäßige 
Kursverlust der eigenen Werthpapiere m it 
1 074094 Mark, sodaß ein Nettogewinn von 
226 975 M ark verbleibt.

— Der Kaiser hat bestimmt, daß die­
jenigen Landwehr-Infanterie - Regimenter, 
welche m it Helme» ausgestattet werden, auf 
den Helmüberzügen die Regimentsnummer 
m it einem „L "  führen sollen.

— F ü r den 14. M ärz hat der T rans­
vaalgesandte D r. Leyds in der internatio­
nalen Vereinigung fü r vergleichende Rechts­
wissenschaft und Volkswirthschaftslehre zn 
Berlin  einen Vertrag über „Rechtliche und 
wirthschaftliche Verhältnisse der Südafrika- 
Repnblik" zugesagt.

— Die Kosten des Kaiserbesuches in 
Dortmund belaufen sich, wie jetzt feststeht 
auf annähernd 220 000 Mark. Da von den 
Stadtverordneten nur 100 000 M ark be­
w illig t wurden, so ist die Bewilligung eines 
Nachtragskredits von 120 000 M ark noth­
wendig.

— Eine große Zentra l - Gasanstalt w ill 
die Stadtgemeinde Berlin  an dem geplanten 
Teltower Kanal und zwar im südöstlichen 
Vorortsgebiete errichten. Es ist zu diesem 
Zwecke bereits ein 300 Morgen großes 
Terrain direkt am Kanal gesichert. Welchen 
Umfang die Anstalt erhalten w ird, geht dar­
aus hervor, daß für den Kanalverkehr etwa 
260000 Tonnen Kohlen und 175000 Tonne» 
Rückfracht (Koaks, Theer u. s. w.) in Ansatz 
gebracht sind.

— Rentner M athias Pschorr in München 
w ird auf feine Kosten ein überlebensgroßes 
Reiterstandbild Kaiser Ludwigs des Bayern 
auf dem Kaiser Lndwigsplatze errichten lassen.

Uns wurde darauf erklärt, daß die 
Türken laut Nachrichten sich zum Angriff gegen 
uns bei zwei Dörfern sammelten, welche w ir  
zwei Tage vorher erst verlassen hatten. 
Unsere Eskadron sollte aufklären, ob dem 
so sei und die Stärke des Gegners fest­
stellen.

Die erste Eskadron stellte sich haarscharf 
uns, die Rotten »ahme» genau Vordermann, 
richteten sich m it leichter Fühlung aus, und 
nur der Wachtmeister r i t t  noch etwas hinter 
der Front m it prüfendem Blick umher.

Nun richtete sich unser Kommandeur etwas 
in den Bügeln auf, setzte sich dann fester in 
den Sattel, ordnete die Zügel und r i t t  in 
flottem Tempo auf seiner „Wandalka" zu 
dem Oberst, um zu fragen, ob w ir abreiten 
könnten.

„ M it  G ott," sagte der Regiments - Kom­
mandeur und bekreuzigte ihn.

Auch die Mannschaften bekreuzigten sich, 
denn wer weiß vor einem solchen Unter­
nehmen, ob es ihm beschicken sein wird, zu­
rückzukehren.

Die Eskadron brach zn dreien rechts ab 
und zog an unserm Obersten vorüber, um 
den sich auch die Offiziere der übrigen 
Schwadronen versammelte». Ich bemerkte 
sehr wohl, wie der Kommandeur m ir gerade 
ins Auge blickte, und ich nahm während 
dessen einen straffen Sitz ein, drückte den Ab­
satz herab, versammelte das Pferd, stützte die 
rechte Faust auf die Lende, drückte den 
Ellenbogen etwas mehr nach vorwärts und 
gab m ir Mühe, recht herzhaft und frisch dem 
geliebten Führer m it den Augen zu folgen.

(Fortsetzung folgt.)

Hamburg, 21. Februar. Die unmittelbar 
nach der Choleragefahr eingesetzte Kommission 
fü r Verbesserung der Wohnungsverhältniffe 
beantragte 7 M illionen M ark zum Zwecke 
der Umgestaltung der sanirnngsbedürftigen 
Stadttheile in  der Nähe des Hafens.

Hamburg, 22. Februar. Der „Ham bur­
gische Korrespondent" meldet: P rinz Heinrich 
von Preußen w ird  am 1. M ärz  unserer 
S tadt einen Besuch abstatten, um einer E in ­
ladung Folge zu leisten, die vom Senat 
einerseits und andererseits von der Handels­
kammer und dem Vorstände des Vereins 
Hamburger Rheder an ihn gerichtet ist.

Hamburg, 22. Februar. Von, 1. M ärz ab 
w ird  der hiesige Abendverkehr an der Fonds­
börse, der bisher privater N atur war, eine» 
offiziellen Charakter dadurch erhalten, daß 
eine amtliche Kursnotirnng durch ein M it ­
glied des Börsenvorstandes stattfindet. Dieser 
Verkehr soll jedoch vorläufig nur im M onat 
M ärz sich in der erwähnten Weise vollziehe»; 
im Sommer dagegen fä llt der Abendverkehr 
wie bisher aus. Die Kursnotirnng erfolgt 
ebenso wie an der Mittagsbörse auf Grund 
von Anmeldungen von Abschlüssen, und zwar 
abends auf Grund von Abschlüssen, die in 
der Zeit von 6 ^  bis 7 '/, Uhr stattgefunden 
habe».

Leipzig, 22. Februar. Se. Majestät der 
Kaiser hat, wie das „Leipziger Tageblatt" 
meldet, dem Senatspräsidenten beim Reichs­
gericht D r. Peterssen ansAnlaß des heutigen 
50jährigen Diensljubiläums desselben den 
T ite l Wirklicher Geheimer Rath m it dem 
Prädikat Exzellenz verliehen.

U liS land."
Petersburg, 20. Februar. Die Groß­

fürstin Olga, jüngste Schwester des Zaren, 
ist an den Pocken bedenklich erkrankt.

Der Krieg in Südafrika.
„D er fliehende Holländer". Unter dieser 

Ueberschrift bezeichnen seit einigen Tagen alle 
englischen Zeitungen triumphirend die Ereig­
nisse ans dem Kriegsschauplatz. Daß Natal 
von den Buren vollständig geränmt, Lady­
smith entsetzt und General Cronje auf dem 
westlichen Kriegsschauplatz von den Truppen 
Lord Roberts umzingelt ist, g ilt in England 
vielfach fü r ausgemacht, obgleich eine Be­
stätigung aller dieser Nachrichten seitens des 
KriegsamteS bisher nicht vorliegt. Die 
jüngsten Nachrichten des Lord Roberts sind 
da tirt aus „Paardeberg". Roberts steht 
also schon 30 Meilen östlich von Jacobsdal. 
Der Paardeberg ist eine die K lip flir t beherr­
schende Anhöhe zwischen Jacobsdal und 
Eminaus ans dem Wege nach Bloemfontein. 
Ein Telegramm an daS Kapstädter B la tt 
„A rgus", da tirt vom Mittwoch ans Paarde­
berg besagt: „General Cronje ist einge­
schlossen. Seine Truppen sind einem heftigen 
Gewehr- nnd Granatenfener ausgesetzt. Die 
Buren leisten verzweifelten Widerstand."

Besorguiß erregt in England das Schweigen 
des Lord Roberts nichtsdestoweniger. Die 
„T im es" tröstet damit, daß dies Schweigen 
in mehr als einer Weise ausgelegt werden 
könne. —  Die Kämpfe auf dem westlichen 
Kriegsschauplatz konzentriren sich zwischen 
Cvodosrand und Paardeberg. Nach M e l­
dung aus burischer Quelle haben Präsident 
Steh» und General Dewet englische Truppen, 
die das Lager Cronje's zu umzingeln ver­
suchten, zurückgeschlagen. Daß bei diesen 
Kämpfen die Engländer schwere Verluste ge­
habt haben, w ird auch aus London zuge­
geben. Die Verluste der Buren scheinen nur 
von geringer Zahl zu sein.

Wie es auf dem Kriegsschauplätze in 
Natal aussieht, ist im Augenblick unklarer 
denn je.

Nach einer Reuter-Meldung wurden bei 
den am 19. Februar stattgehabten Kämpfen 
auf Seiten der unter General B u lle r stehen­
den Truppen ein Offizier getödtet, 2 Offiziere 
und 14 Mann verwundet

Sehr günstig fü r die Buren lauten ver­
schiedene aus privater Quelle stammende 
Meldungen über die S ituation auf dem west­
lichen Kriegsschauplätze, die aber ziemlich 
fraglicher N atur zu sein scheinen. Die 
„B erliner Volkszeitung" meldet, daß außer 
Macdonald und Knox auch General Kelly- 
Kenny verwundet worden; Lord Roberts 
selbst sei m it knapper Noth der Gefangen­
nahme entgangen. Nördlich vom Paardeberg 
habe General French gegen den Burenkom­
mandanten W itt den kürzeren gezogen und 
80 Wagen und 2800 Ochsen verloren. Seit 
vier Tagen tobe am Paardeberg ein Kampf 
zwischen Cronje und Lord Roberts ganzer 
Streitmachter rc. 50000 Engländer gegen 
30000 Buren. — Die „D a ily  M a il"  erfährt 
aus London, daß General Dewet einen glän­
zenden Sieg über die britischen Truppen am 
Modder errungen habe. Cronje ließ eine 
Meldung nach Koffyfontein gelangen, wonach 
er alle seine Stellungen halte und ein 
Kordon wieder nm Kimberley herum ge­
zogen sei. —  Bei Kimberley hat „ach Brüsseler

Meldungen des „Berliner Tageblatt" ein hef­
tiger Kampf stattgefunden, wobei die Eng­
länder mindestens 1000 M ann verloren, unter 
ihnen mehr als 50 Offiziere und 2 Obersten.

Die neuesten Reuter-Meldungen lassen 
allerdings einen Erfolg des englischen An­
griffs auf den umzingelten Cronje noch nicht 
klar erkennen. Das „Reutersche Bureau" 
meldet vom Modderriver von Mittwoch 
Abend: Die Division Kelly-Kennh g riff am 
Sonntag bei Tagesanbruch das Lager Cronje's 
bei der Koodoosranddrift am Modderfluß 
au. Die Schlacht dauerte den ganzen T a g ; 
die Engländer rückten unter beträchtlichen 
Verlusten auf ebenem Terra in vor. Fünfzig 
englische Geschütze richteten am Sonntag und 
Montag ih r Feuer auf das Burenlager. Am 
Dienstag erbat C r o n j e  einen Waffenstillstand; 
er giebt zn, daß er am Montag mehr als 
800 M a n n  v e r l o r e n  h a b e .  Ferner 
meldet das „Renter-Bnreau" ans Paarde­
berg von Mittwoch Abend 6 U h r: Die 
Engländer nahmen auf einem von den Buren 
besetzten Kopse 50 Buren gefangen. Im  
übrigen ist die Position Cronje's unverän­
dert. —  Feldmarschall Roberts telegraphirte 
ans Paardeberg vom Mittwoch, er habe, da 
er sich nach sorgfältiger Rekognoszirung der 
feindlichen Stellung am 20. d. M ts . über­
zeugt hatte, daß dieselbe nicht ohne schweren 
Verlust zu nehmen sei, beschlossen, den Feind 
m it A rtille rie  zn beschießen und seine Auf­
merksamkeit den Verstärkungen des Feindes zu­
gewandt, welche «ach allen Richtungen ver­
trieben wurden nnd bedeutende Verluste er­
litten. Fünfzig Bure» seien gefangen ge­
nommen ; dieselben sagten aus, daß sie vor 
2 Tagen von Ladysmith angekommen seien. 
Auf britischer Seite seien 2 Offiziere und 4 
M ann leicht verwundet.

Nach einem Telegramm der „T im es" ans 
Cradock vom 19. d. M ts . glaubt man dort, 
alle Gefahr eines Anfstandes in der Kap- 
kolonie sei vorüber. Unter den Einwohner» 
herrsche das Bestreben, offen ihre Loyalität 
zu bezeigen. — Dem „Reutersche» Bureau" 
w ird ans Luudeansnek vom 18. Februar ge­
meldet: Ungefähr dreihundert Aufständische 
von Barkly East sind von Stormberg nach 
dem Bezirk von Barkly East zurückgekehrt. 
Die Holländer sind ängstlich bemüht, sich die 
Rückkehr nach ihren früheren Standplätze» 
zu sichern. Es ist von den englischen F a r­
mern eine Versammlung vorbereitet worden, 
nm über die Bedingungen zu berathen, unter 
welchen den Holländer» die Rückkehr ge­
stattet werden soll. —  Demselben Bureau  
w ird  aus Sterksprnit vom 21. Febr. gemeldet: 
Wie verlautet, beabsichtige» führende Auf­
ständische dieses Bezirks sich zn ergeben.

Wie das englische Kriegsamt bekannt 
giebt, betrugen die englischen Verluste im 
Kampfe bei Rensbnrg am 15. d. M ts . 14 
Todte, ein Offizier und drei Mann ver­
wundet, drei Offiziere gefangen oder vermißt.

Ju  direktem Gegensatz zn den obigen 
Nachrichten, welche Erfolge der Bure» auf 
dem jetzigen Hanptkriegsschauplahe mel­
deten, stehen die letzten Depeschen des „Neu- 
terschen Bureaus" von heute, da ihnen zu­
folge das eingeschlossene Cronje'sche Korps 
der Vernichtung nahe ist und auch das aus 
Natal herbeigeeilte Botha'sche Hilfskorps ge­
sprengt wurde. Die Depeschen lauten:

Auf englischer Seite hat man die Zu­
versicht, daß mau Cronje zur Uebergabe 
zwingen oder ihn ganz s c h l a g e n  w ird. 
sWenn sich auch diese Zuversicht nicht er­
füllen sollte, so hat sich doch deutlich ge­
zeigt, wie nachtheilig es für die Buren war, 
daß sie nach erfolgreichen Kämpfen in der 
Defensive verharrten, statt in der Offensive 
den Erfolg auszunutzen. Nach den blutigen 
Schlachten bei Colenso und am Modder- 
R iver, wo sich ihre Beweglichkeit, ihre 
Kaltblütigkeit und ihre Treffsicherheit so 
ausgezeichnet bewährte, blieben sie in ihren 
Stellungen nnd ließen dem Feinde Zeit, sich 
zu sammeln und Verstärkungen heranzu­
ziehen. Die übertriebene Vorsicht der 
Buren hat ja  ihren guten Grund darin, 
daß das Menschen- und Kriegsmaterial 
fü r sie viel theurer ist, als fü r den 
m it den Schätzen eines Weltreiches aus­
gestatteten Gegner; gleichwohl wäre es dem 
General Roberts nicht möglich gewesen, 
gleich bei seinem ersten Eingreifen in die 
Kriegsereignisse diesen eine fü r die Buren 
ungünstige Wendung zu geben, wenn die 
Buren ihre außerordentliche Beweglichkeit 
nicht nur in  der Abwehr» sondern auch 
nach glücklichen Treffen in  der Verfolgung 
bewiesen hätten.

Das nächste Z ie l der Novertsschen Ope­
rationen ist Bloemfontein, die Hauptstadt des 
Oranje-Freistaats. Erreicht er es, — was 
noch durchaus nicht sicher ist, —  so würde 
sich allerdings auch Joubert nicht mehr 
lange halten, sondern in  das fü r die Ver­
theidigung so günstige Grenzland von 
Transvaal zurückgehen. Dann begänne erst 
der Krieg so, wie man ihn sich bei seinem 
AnSbruch allgemein vorgestellt hatte, als

einen hartnäckigen Vertheil»'gungskampf 
gegen die englische Invasion.

Nach einer Meldung der „Franks. Z tg ." 
aus Amsterdam ist der Transvaal-Gesandte 
D r. Leyds dort, wo er sich jetzt aufhält, er- 
krankt.

L o n d o n ,  23. Februar. Reuters Bure­
au meldet vom 20. d. M ts . ans Pardeberg- 
d r ift: General Cronje's großartiger Nacht« 
marsch ans Magersfontein, obgleich im Be­
ginn erfolgreich, w ird  doch, wie es nunmehr 
den Anschein hat. unheilvoll fü r ihn werden. 
Die Hauptmacht der Buren ist auf einem 
m b r i t i s c h e n  A rtille rie  beherrschten 
. "n  Weste» vom Modderriver einge­
schlossen. Der Verlauf des Marsches gab 
Zeugniß ab von der wüthigen Haltung des 
auf dem Rückzüge befindlichen Feindes, der 
obgleich ermüdet und erschöpft, dennoch 
große Tapferkeit zeigte. Die Spitze der b r i­
tischen A rtille rie  besetzte die D r if t  und ge- 
laug es ihr, den Feind zu umzingeln, der 
m it B ravonr kämpfte. Die In fanterie  ver­
suchte eine» Angriff, der jedoch mißglückte.

L o n d o n ,  23. Februar. Eine Meldung 
der Abendblätter aus Pardeberg vom 21. 
meldet: K o m m a n d a n t  V o t h a  ver­
suchte Cronje zu H ilfe zu kommen, doch wurde 
derselbe nach lebhaftem Kampfe m it em­
pfindlichen Verlusten z u rü  ck g e s ch la  gen.

L o n d o n ,  23. Februar. Lord Roberts 
drahtet ans Pardeberg von, 22.: Lord
Methuen berichtet aus Kimberley, daß die 
Zufuhr von Lebensmitteln nnd Fonrage so 
schnellwie möglichbetrieben werde. Es waren 
genügend Kohlen vorhanden, um die de 
Beersmiuen binnen 10 Tagen in Betrieb zn 
setzen und dadnrch die große Noth z» lindern. 
Die Hospitalen,richtnng w ird  als vollkommen 
bezeichnet. Es sind 45 Pflegerinnen vorhan­
den, den Verwundeten geht es gut.

L o n d o n ,  23. Februar. Die Morgen- 
blätter veröffentlichen folgendes Telegramm 
aus Kapstadt vom 22.: General Cronje bat 
nm 24 Stunden Zeit zur Beerdigung seiner 
Todten, ihm wurde erwidert, er müsse bis 
zn Ende kämpfen, oder sich bedingungslos 
ergeben.

L o n d o n ,  23. Februar. Die „D a ily  
News" melde» aus Modderriver vom 2 1 .: 
General Cronje, dessen Streitmacht auf 8000 
Mann geschätzt wurde, habe, nachdem er die 
ihm auf seine B itte  um 24 Stunden Zeit 
znr Bestattung seiner Todten gestellte 
Forderung der bedingungslosen Uebergabe 
a b g e l e h n t  hatte, später eine» Bote» 
ins englische Lager gesandt m it der E r­
klärung, daß er sich e r g e b e n  wolle. A ls  
ihm hierauf erwidert wurde, er möge i  n s 
e n g l i s c h e  L a g e r  k o m m e n ,  hätte 
derselbe dies abgelehnt m it dem Bemerken, er 
sei mißverstanden worden nnd wolle b i s  
z u in T o d e  k ä m p f e n .  Hierauf sei das 
Feuer wieder eröffnet worden. (Vermuth­
l ic h is t  die ganze Depesche eine Erfindung.)

Der Grubenarbeiterausstand.
Der Streik der sächsischen Kohlcnarbeiter 

scheint in der That dem Ende nahe zu sein 
Von beiden Seiten dürfte bei den neu auf­
genommenen Vergleichsverhandlungen Nach. 
giebigkeit bezeugt werden, sodaß von einem 
Siege oder der Niederlage der einen oder 
der anderen Parte i nicht w ird  gesprochen 
werden können. Im  Zwickaner Revier 
streiken nur noch 2700 Arbeiter. Auch im  
H a l l  eschen Revier wächst die versöhnliche 
Stimmung unter den Arbeitern.

D r e s d e n ,  22. Februar. Zm sächsischen 
Landtage erklärte auf eine In terpe lla tion 
betreffs des Berginannsstreiks die Regierung, 
sie wolle vermitteln, doch m ir m it Arbeiter- 
Ausschüssen als Arbeitervertretern verhandeln. 
Die Ausweisuugsversügung gegen ausländische 
streikende Bergleute sei als ungerechtfertigt 
zurückgezogen worden.

P ro v lN ii'U iu u u ir m ilk».
r Culm, 22. Februar. (Verschiedenes.) Heute 

feierte Herr Kaufmann Bluiuensteiu das 20jährige 
Jubiläum als Dirigent der Cnlnier Liedertafel. 
D-e Sauger brachten dem Jubilar ein Ständchen. 
A  Herr Apothekenbesitzer Kodes,
überreichte Herrn B. eine Ehrenurkunde der 
Liedertafel, durch welche Herr Blumelistei» in 
anbetracht der großen Verdienste um den Verein 
znin ersten Ehrenmitglied ernannt ist. Außer­
dem widmete der Verein dem Jubilar ein kost­
bares silbernes Services. — Die Influenza herrscht 
hier in großem Umfange, es ist selten ein Hans 
von der Krankheit verschont. Der Charakter ist 
aber meist gutartig. — JnBorowno und Gnttlln  
ist unter den Schweine» Rothlanf ansgebrochen 
nnd zwar unter gegen Rothlanf geimpften 
Schweinen. — Der Neubau und die neue maschi­
nelle Einrichtling der Brauerei Rnportl-Grnbow- 
Cnlm ist fertiggestellt: im Frnh,ahr wird die 
Nenanlage in Betrieb gesetzt werden.

Jnowrazlaw, 19. Februar. (Eine polizeiliche 
Haiissuchiliig) fand Freitag rn der Buchhandlung 
des „Dz. Knj." statt. Sie hatte die Auffindung 
der Leitgebersche» Schrift über den polnischen 
Nativnalschatz in Napperswhl z„m Zwecke, verlies 
aber anscheinend ergebmßlos.

Lessen. 19. Febnmr. (Verunglückt.) Mehrere 
Wagen des Gutes Schwellten kamen, mit Holz 
beladen, von Gr.-Jauth. Auf dem Wege zu Kos- 
lowo rutschte ein Wagen seitwärts und fiel um. 
Der Hosmann Pirschke kam unter das Hol- und



wurde erdrückt. Der Knecht Wiezorek kam mit 
leichten Verletzungen davon. . , ^

Köslin, 21. Februar. (Denkmalsproiekte.) I »  
der Haupt-Versammlung des konservativen Ver­
eins wurde die Errichtung einer Gedenksäule zu 
Ehren des Altreichskanzlers auf einem erhöhten 
Punkte des Gollenwaldes angeregt: Herr Land- 
rath v. Eisenhart-Rothe sprach sich kur die E r­
richtung eines Denkmals für Kaiser Wilhelm I. 
aus. Dir endgiltige Entscheidung soll emer all- 
gemeinen Versammlung vorbehalten bleiben. (Für 
ein Kaiser Wilhelm-Denkmal m T H  o rn  sind be­
kanntlich schon 15000 Mk. aufgebracht. Hoffentlich 
koinnit auch bei uns das Denkmalprojekt wieder 
in Flnß. Es ist sehr zu wünschen, daß eine 
kräftige Initiative, zur Fortführung der Samm­
lungen ergriffe» wird. D. Schrift!.)

Ei» Kapital von 30 000 Mk. znr beliebigen 
Zlnseiiverwendnng ,st der S tadt M a r i e n -  
a>erd.er .von dem früheren Weinhändler und 
Lotterle-Einuehmer Räuber in Elbing. der bis zn 
den 50er Jahren seinen Wohnsitz in Marienwerder 
battk. vermacht worden. Die Stadtkasse hat die 
Summe bereits vereinnahmt. — Der Rechtsauwalt 
Liste aus D i r s c h a u  wurde am Mittwoch von 
der Strafkammer in Pr.-Staraard wegen ver­
suchten Betruges zu 509 Mark Geldstrafe, ev. 50 
Tagen Gefängniß verurtheilt. Bezüglich eines 
zweiten Betrngsversuches wurde auf Freisprechung 
erkannt. Die Verhandlung dauerte 2 Tage. Die 
Vertheidigung führte der bekannte Rechtsauwalt 
Munckel aus Berlin, der eine eiustnndige glänzende 
Bertheidigungsrede hielt. Der Staatsanwalt 
hatte 6 Monate Gefängniß beantragt. Die straf­
bare Handlung wnrde in einem Briefe des Rechts- 
anwaltS als Nachlaßpfleger an die Erben des 
Kaufmanns Senger in Dirschau. in welchem die 
vorhandene Nachlaßmasse um etwa 2996 Mark zu 
wenlg angegeben wurde, erblickt. — Vom Schnee- 
sturm auf dem Heimwege vom Markte überrascht 
wurde am Sonnabend bei Hohen st ein ein Ehe­
paar, die Jnstleute Katolla; ein Landbriefträger 
fand die Leichen am Wege. — Der Wettkampf der
Zeitungen im Ausfindigmachen der „ältesten Leute 
hat seinen Höhepunkt gesunden. I n  dem Kirch­
spiel Kumilsko, Kreis I o h a u n i s  b ü r g ,  lebt 
als Ortsarme eine Wittwe, die laut Geburtsur­
kunde am 23. Januar 1789 geboren, also bereits 
111 Jahre alt ist. Diese Frau dürfte die älteste 
Person in Deutschland sein. — Für die Uferschuh­
bauten in K r a n z  find von der Staatsregierung 
230000 Mk. bewilligt worden. — Der Oberförster 
Schleis-Hartigswalde bei N e i d e n b u r g  hat in 
voriger Woche einen großen Wolf erlegt. I n  
letzter Zeit war mehrfach Wild zerrissen aufgefun­
den worden — in manchen Oberförstereieu bis 20 
Rehreste. Es scheinen daher in diesem Winter 
mehrere Wölfe von Rußland über die Grenze ge 
kommen zu sein.

Lokalnachrichten.
Thor«. 23. Februar 1900.

— ( F ü r d e n K a i s e r W i l h e l m - D e n k m a l S -  
f onds )  in Thorn sind bei unserer Geschäftsstelle 
ferner eingegangen:5,25 Mk.von HerrnMagistrats- 
asstsienten Stüwe, bisheriger Gesanunteingang 
2550.63 Mk. Weitere Beiträge werden gern ent­
gegengenommen.

— ( Q u i t t u n g  ü b e r  die  a b g e f ü h r t e  
S a m m l u n g  f ü r  T r a n s v a a l . )  Auch dieRest- 
fumme der bei uns eingegangenen Beiträge für 
die Verwundeten in Transvaal und für die Witt­
we» und Waisen der im Kriege fallenden Deutschen 
haben wir nun abgeführt, worüber nns unter 
dem 21. Februar vom H»lp - Komiteit voor 
Transvaal en Orauje-Vrijstaat in Antwerpen 
folgende Quittung zugegangen ist: „Mit Ver­
gnügen und herzlichst dankend bestätigen wir 
Ihnen den Empfang von 350,40 Frks., nns per 
Postauweisnug von Ihrem  tapferen Blatte ein­
gesandt. Sehr angenehm ist es dem Ausschulte, 
noch immer dergleichen Beweise Ih re r regen 
Thätigkeit zn bekommen."

— ( K o n s e r v a t i v e r  Ve r e i  n.) Der gesellige 
Abend, den der Konservative Verei» gestern im 
kleinen Saale des Schützenhanfes veranstaltete, 
vereinigte »ach zweijähriger Pause wieder eine 
größere Anzahl von Mitgliedern nnd Freunden 
des Vereins in geselligem Kreise. Wie vor zwei 
Jahren war wiederum ein Wnrstessen mit dem 
geselligen Abend verbunden, denn die Wnrstessern 
mit ihre» soliden und kräftigen Tafelgennsien 
erfreuen sich bei nns im Osten als Hanpt- 
Programm,»immer kleinerer geselliger Veran­
staltungen allgemeiner Beliebtheit. Bei Beginn 
des Essens richtete der Vereilisvorsitzende Herr 
Amtsgerichtsrath Wintzek eine Begrußiings 
anspräche an die Erschienenen, in welcher er be 
tonte, daß das vorwiegende Gefühl bei koirwr- 
vativen Männern die Königstren« ser. Wir 
halten treu zu »nscrcm Königshanse, weil die 
ruhmreiche Geschichte unseres Vaterlandes ans 
das engste verknüpft ist mit den edlen Tugenden 
unseres Herrscherhauses. Durch die Verwerthung 
der Thatkraft unseres Volkes sei unsere Stellung 
eine leitende in der Reihe der Kulturvölker ge­
worden und wir seien vor Aufgaben gestellt, 
welche weit über die Grenzen unseres engere» 
Vaterlandes hinausgehen. Man habe den Konser-VatiUp,» x«.. ----- - -------- - -  " '

Bolksthums bildet. Wie wichtig die Erhaltung I dabei merkte man Frl. Crampe bei jedem Stücke

»engt sind. daß dieselbe nicht auf eine bloße 
Machtausdehunng gerichtet, sondern nothwendig 
sei zmn Schutze unserer Sandelsiuteresse». deren 
Wichtigkeit wir unparteiisch würdigen. Die 
Stärke unseres Volkes aber.wurzele in erster 
Linie in einem starken Konigsthum. in dem 
Köniastbnm von Gottes Gnaden, unter welchem 
linset Volk groß nnd »nächtig geworden sei. 
Dieses Köniathum könne »>.r stark bleiben, 
wenn es sich stütze'' könne auf die breiten

fneden mit einer bescheidenen Existenz Uev
liefernngen der vaterländischen Bergan aenhelt
hoch halt nnd den festen Stamm des deutschen

eines solchen Bürgerthnms sei. zeige nns die 
lungste Geschichte in dem zwischen dem englischen 
Weltreiche nnd dem unscheinbaren Burenvolk ent- 
branntenKriege. Würde dieses kleine Burenvolk dem 
mächtigen England so erfolgreich trotzen können, 
wenn es nicht beseelt wäre von der Liebe znr 
heimatlichen Scholle nnd die sittliche Kraft eines 
unentnervten Volkes einsetzen könnte gegen die 
englischen Söldlinge, welche die Habgier englischer 
Geldlente nach den Goldschätzen Transvaals in den 
Krieg treibt? Wir Konservativen haben zn 
unserem erhabenen Kaiser, welcher sei» deutsches 
Volk mit starker Hand schützt, das Vertrauen, daß 
er entgegen den Bestrebungen, unser Vaterland 
hinüber zn leiten in einen internationalen In - 
dustriestaat, dasselbe auf dem festen Bode» halten 
wird. auf welchen» das deutsche Bürgerthnm in 
S tadt nnd Land seine starken Wurzeln findet. 
I n  diesem „»begrenzten Vertrauen bitte ich Sie 
mit mir einznstimme» in den Nnf: Se. Majestät 
unser allergnädigster Kaiser nnd König Wilhelm II. 
er lebe hoch! Die Thcilnehmer der Tafelgesell- 
schaft stimmten dreimal in den Ruf ein und ließen 
dann die Nationalhhmne erschalle». Im  weiteren 
Verlauf der Tafel gedachte Herr Grenzkommissai 
M a e r c k e r  der umsichtigen Führung, die man 
auf konservativer Seite im letzten Wahlkampse an 
dem Vereinvorsitzende» gehabt habe. Seiner Auf­
forderung gemäß brachten die Anwesenden Herrn 
Amtsgerichtsrath Wintzek zum Dank für seine 
reiche Arbeit im Dienste der konservativen Sache 
en» dreimaliges Hoch. Herr Amtsgerichtsrath 
Wintzek dankte nnd mahnte, fest znr konservative» 
Ulme S» halten Ein Erfolg, wie ihn in nnserem 
Wahlkreise ber der letzen Landtagswahl die Lide- 
ralen infolge einer bis aufs äußerste getriebenen 
Agitation davontrüge», könne nur ein vorüber- 
gehender sein, dauernd müsse der Sieg der konser- 
vativen Sache bleiben, da unser ganzer Osten in 
seinen Existenz-Bedingniigen auf die Grundsätze 
der konservativen Wirthschaftspolitik angewiesen 
sei. J e  enger die konservativen Parteigenossen Zu­
sammenschluß nehme», je sicherer werde der kon- 
servaNven Sache der Sieg sein nnd bleibe». Bei 
dem Wurstessen bewahrte die Köche des Schützen- 
hanses ihre» alten Ruf unter ihrem jetzigen Oeko- 
iiomen anfs neue. denn die Wurst erwies sich von 
trfflichstem Geschmack. So konnte es nicht fehlen, 
daß „nter der Tafelgesellscbast die gemüthlichste 
Sti'muilng Platz griff. Musikalische nnd humo­
ristische Vortrage sowie allgemeine Lieder trugen 
zur weiteren Hebung der allgemeinen Fröhlichkeit 
bei. An iede» Tafel theiln eh,ner kam eine große 
Wurst als Extragabe znr Vertheiln»» und außer­
dem wnrde» noch mehrere Würste verlost. Der 
Ertrag der Verlosung, welcher 16 Mark beträgt, 
wird an den Kaiser Wilhelms-Denkmalfonds ab- 
gerührt werden. Seinen Abschluß erreichte der 
gesellige Abend erst nach Mitternacht, er nahm 
für alle Theiluehmer den befriedigendsten Verlauf

— (P erso n a lien .) Herr Divistonspfarrer 
S t r a u ß  ist zum 1. Mär- d. I s .  nach Spandau 
versetzt und mit Wahrnehmung der Geschäfte 
als Militär-Oberpfarrer des dritten Armeekorps 
beauftragt. Am nächste» Sonntag findet in der 
Garmsonkirche die Einsegnung der Konfirmanden 
der Militargemeinde statt, zugleich hält Herr Di­
visionspfarrer Stranß seine A bschiedspredig t.

Der bisherige Deichhauptmann Lippke in Pod- 
nutz lst znrn Deichhauptmann der Culmer Stadt- 
Niederung ank fernere 6 Jahre wiedergewählt und 
als solcher bestätigt worden.

Die Ortsailssicht über die evangelische Schule 
z» Bahrendorfi Kreis Briesen, ist den, Direktor 
des Prediger-Seminars in Dembowalonka. Lic

wÄ">° vom M m irN  v-rUch-u

M°7, K ' L ' L '  L>'>

Kandidaten ^  ^  vier

A b e ^ H e r r Ä ö 'f ^
über den deutschen Dichter Friedrich Nückert D-r 
Vortragende gab zunächst die Moaravbi- 
Dichters nnd führte an, daß Rückert 
1768 in Schweinfurt (Franke,, > ^ 0 "» n n d ^ ° '

hat. R.. der ein tiefes Gemüth besaß neMte meb.

Hauses stattfand, war von etwa 100 Personen be­
sucht. Im  Fragerasten befand sich keine Fraae 
vor. Der Vorstand tra t nach der Versammlung 
noch zusammen, um zn berathen, ob nicht noch 
ein Winterfest zu veranstalten möglich sei

(K n n st l e r - K o n z e r t.) Unsere Leser
Aü'd es ^^bresstren. ein Urtheil aus der neuesten 
Zelt über das.Knnstlertno, insbesondere über die 
Gelgenkünstlenn F r i d a  C r a m p e ,  deren Auf­
treten im großen Saale des Artnshofes für 
Molltag angekllndrgt lst, zu Vernehmen. Ueber 
ein vor emigen Tagen stattgefnndenes Knnstler- 
M/zert der Danren Frida Crampe, Maria Voigt, 
Trllh Heffter in Jnowrazlaw schreibt der Mnsik- 
referent des „Kujawischen Boteil": „Wir stehen 
nlcht an, das gestrige Kolizert dem meist  ae-  
E m t e n  de s  l e t zt en W i n t e r s ,  dem 

l l dachab end,  nnt voller Ueberzeugung all die 
gellen. Dre Künstlerin  des Abends w a r  

«^"^o!lttwrtliosttt F r id a  C ranrpe  eine 
Schnlerln Joachuns. Bogenfiihrllng, Fertigkeit

laichender Klarheit ansgesiihrt wurden. Und

an, sie spiele nicht, nm mit ihrer hervorragenden 
Technik zu prahle», sondern was sie vortrug, war 
ihr in erster Linie Kunstwerk, die technischen 
Schwierigkeiten kamen für die Art der Vor­
führung gar nicht in Frage. Kurz, wir können 
nns nicht wundern, wenn Frl. Crampe nach 
einem Konzerte in der Singakademie zn Berlin 
von berufener Seite mit Terestna Tna auf eine 
Stufe gestellt worden ist. Auch den beiden 
andere» Mitwirkenden zollt die Besprechung 
rühmende Anerkennung und hebt die in allen 
Lage», besonders jedoch in der mittleren unge­
wöhnlich weiche und wohlklingende Stimme von 
Marie Voigt hervor.. Juteressire» dürfte die 
Mittheilung, daß die kostbare Violine Franlelu 
Crampe's ihr nach einem großen Erfolge m der 
Sing-Akadeinie zu Berlin von dem berühmten 
Thier,naler Pros. Meherheim geschenkt wnrde. 
Es ist ein italienisches Instrument, das einen 
Werth von 8000 Mk. hat. . ,

— (Weichsel  fähre. )  Der Dampferbesttzer 
Herr Huhn beabsichtigt, am 1. März den Dampfer- 
fährbetrieb wieder aufzunehmen, indem er hofft, 
daß bis dahin das russische Eis abgeschwommen 
sein wird. Heilte begann das Anseise» der Dampfer 
und Prähme im Winterhafen. Hoffentlich ist bis 
dahin ancb die Holzbrücke über die polnische 
Weichsel reparirt.

— (Fes t genommen)  ist am Dienstag in 
Jnowrazlaw der von der Staatsanwaltschaft 
Thorn seit dem 7. März v. I s .  wegen schweren 
Diebstahls verfolgte M aler und Anstreicher 
Eduard Lewicki ans Thorn.

- ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wnrde 1 Person genommen.

— (Gesunde  n.) Zugelaufen bei Deutsch, Lei- 
bitscher Straße 34 zwei Hunde; gefunden ein 
Blechkorb mit Aepseln auf dem Altstädtischen 
Markte. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstau!» der 
Weichsel am 23. Febrnar: bei Thorn früh 2,46 
(gestern 2,22). mittags 2,50, Fordou 2,44, Cnlm 
2,24. Graudenz 2,68, Knrzebrack 2,89, Pieckel 3,00, 
Dirschau 3,28, Einlage2,46, Schiewenhorst 2,30 Mtr. 
Wasserstände der Nogat: Marienburg 2,98, Wolfs­
dorf 1,90 M tr. — Oberhalb Fordon herrscht 
schwaches Grnndeistreiben auf ganzer Strom­
breite. Unterhalb ist die preußische Weichsel und 
der Weichsel-Nogat-Kanal 1 Kilomtr. knrz vor der 
Abzweigung eisfrei. Die Nogat ruht noch in 
Winterlage.

Ans War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstau!» hier heilte 2,69 M tr. (gegen 2,75 M tr 
Mtr. gestern).______________________________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D as P r e i s a u s s c h  r e i b e «  f ü r  

eil»  d e u t s c h e s  F l o t t e n  l i e b ,  welches 
die Firm a Breitkopf n»d H ärtel in Leipzig 
iiiiter Aussetzung von 500 Mark veranstaltete, 
hat eine starke Betheiligung gefunden. Es 
gingen über 1000 Bewerbungen ein. Den 
ersten P reis hat das volksthümliche 
„Dentsche Flottenlied" von Gottfried Schwab 
in Darmstadt erhalten, mit einem zweiten 
Preise wurden gekrönt das „Lied der 
deutschen Flotte" von Professor Dr. Theodor 
Siebs in Greifswald und das Lied 
„Gürte Dich, Germania" von Professor 
Dr. Georg Thonret in Berlin-Friedenan. 
Ein zweiter P reis von 500 Mark wird 
nunmehr für die K o m p o s i t i o n  eines der 
preisgekrönten Texte ausgeschrieben. Die 
Preisbewerbniigen für die Komposition sind 
bis zum 15. April eiiiznrelche». Preisrichter 
sind die Komponisten Engen D'Albert, Felix 
Weingärtner, Franz Wüllner.

haben, darf uns nicht 0te vielen noch zu 
überwindenden Schwierigkeiten übersehen 
lassen. Alles spricht für die Nothwendigkeit, 
den Krieg so schnell als möglich znm Ab­
schluß zu bringen nnd zu diesem Zweck sind 
weitere Anstrengungen und mehr Truppen 
unzweifelhaft erforderlich." Der „Standard" 
schreibt: „Was auch die Buren thun mögen, 
so können sie doch nicht ihre Sache gewinnen, 
und obgleich wir vor der Ausdauer ihres 
M uthes, mit den» sie ein verlorenes Sviel 
spielen, Achtung haben müssen, so muß man 
doch bedauern, daß sie nicht zur Einsicht ge­
langen, für die Wahrung ihres guten Rufes 
genug gethan zu haben." (!!)

London, 23. Febrnar. Aus dem eingehen­
den Bericht über den Kampf mit Cronje 
geht hervor, daß am Sonntag Abend die 
Umzingelung der Buren vollendet w ar; 
während die Hochländerbrigade vorrückte, war 
sie einem furchtbaren Gewehrfener ausgesetzt. 
Die Leute mußten den ganzen Tag und 
liegend in dem furchtbare» Feuer aushalten. 
Das Feuer hörte erst bei Einbruch der Nacht 
auf, da beide Theile von dem mörderischen 
Kampfe aus das äußerste erschöpst waren. 
Deserteure erklärten, die Buren seien den 
General Cronje angegangen, sich zn 
ergeben, was dieser jedoch ablehnte. 
I n  der Nacht zu Montag legten die Buren 
Verschanzungen an, am nächsten Morgen 
wurde das Bombardement fortgesetzt. 
Der Feind hielt sich einige Zeit lang, 
worauf berittene Infanterie und Ar­
tillerie vorrückte, welche unter heftigem 
Feuer die feindlichen Stellungen nahmen. 
Es wurden hierauf die schon morgens durch 
Extrablatt gemeldeten Waffenstillstandsver- 
handliiiigen eingeleitet. (Siehe „Krieg in 
Südafrika".) — Lord Kitchener war unter­
wegs in das Burenlager, als er dem 
Boten begegnete, der die Meldung Cronje's 
überbrachte, daß die Engländer ihn mißver­
standen hatten, er wolle bis znin Tode 
fechten. Lord Kitchener kehrte darauf wieder 
um nnd die Beschießung des Feindes wurde 
wieder aufgenommen. Es wnrde ein hef­
tiges Feuer aus Schiffsgeschützen «nd Hau­
bitzen auf 1000 Uards Entfernung nnter-
halten. Es liegt e t w a s  t r a ­
g i s c he s  in dem trotzigen Wider­
stände, den Cronje o h n e  H o f f n u n g  
a u f  E r f o l g  leistet und der unsere Be­
wunderung herausfordert, doch wird die
nutzlose Aufopferung feiner tapferen Leute 
allgemein verurtheilt.
Bercnnwörtlich f!tr den Inllalr: Heinr. Wartmnrin in Thorn

M annigfaltiges.
( E i n e  v e r  h ä n g n i ß v o l l e T o d  - 

t e n f e i e r . )  Ein schauerliches Unglück bei 
einer Todtenfeier trug sich in der sardinl 
schen Ortschaft Samucheo zu. I n  diesem 
mit der modernen Kultur wenig in Be­
rührung gekommenen Städtchen starb ein 
junger Mann, der die Liebe aller Schönen 
des Ortes war. Nach der S itte  des Landes 
versammelten sie sich mit allen Freunden 
und Verwandten am Sarge des Dahinge 
schiedene», der im Atrium aufgebahrt war, 
zur Todtenklage nnd znr Lobpreisung der 
Tugenden des Verstorbenen. Plötzlich barst 
das Gebälk des Fußbodens, und die ge 
sammle Trauergesellschaft, 60 Personen, 
voran der Sarg  mit dem Todten, stürzte in 
das Untergeschoß hinunter. Der Sarg  zer­
sprang in tausend Stücke, der Todte wurde 
hinausgeschlendert und durch die auf ihn 
fallenden Menschen schrecklich zugerichtet. 
Die meisten erlitten schwere Verletzungen.

Neueste Nachrichten.
Danzig, 23. Februar. I »  der Wohnung 

des in Jiisterbnrg bei Berailsgabmig falschen 
Geldes verhafteten Schuhmachers wurde eine 
Falschmiliizerwerkstatt entdeckt.

Berlin, 23. Februar. Der Reichstags- 
abgeordnete Kruse, der am Mittwoch von 
einem Schlagalifall betroffen wurde, ist dem 
„Lokalanzeiger" zufolge Donnerstag Abend 
gestorben. — Eine V ersam m lung der A rbeit­
geber der H olzbearbeitungsindustrie B e r lin s  
hat am D onnerstag Abend beschlossen, daß 
heute (F reitag) Abend ihre A rbeiter zu ent­
lassen und die B etrieb e zu schließen seien. 
D en M orgenb lätteru  zufolge dürste alsdann  
die G esam m tzahl der A usständigen bezw. 
Ausgesperrten 15000 b is  18 000 betrage», 
also die gesammte Arbeiterschaft umfassen.

London, 23. Februar. Der militärische 
M itarbeiter der „Times" sagt in seinem 
heutigen Artikel: Der von uns erzielte Er­
folg, auf den wir lange gednldig gewartet

Tetegraphticher ivertt««r iv-»rleub»richr.
______ _________________ >23. Febr.122 Febr.

Te«d. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kasia
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische KonsolS 3 . .
Preußische Konsols 3'/» "/» .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Rcichsailleihe 3°/„ .
Deutsche Neichsanleihe 3'/,°/«
Westpr. Pfandbr. 3°/<> neu!.». 
WestPi-.Pfnndbr.g'/,''/- .  .
Pvsencr Pfandbriefe 3'/»°/, .

Polnische Pfandbriefe 4'/i°/»
Tiilk. 1"/o Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rilinän. Rente v. 1894 4°/, .
Disko». Kvniniandit.Anthrile 
Harpener Bergw.-Aktieu . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanle'che 3'/, "/»

Weizen: Loko inNewv.März. .
S p i r i tu s :  70er loko. . . .
Bank-Diskont 5 '/, pCt.. LombardzinSfuß 6 V« vEt. 
Privat-Diskont 4'/« pCt., Londoner Diskont 4vEt.

B e r t i , , .  23. Februar (Sviritiisbericht.)70er 
47,40 Mk. Umsatz 10000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r a .  23. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 60 inländische, 56 russische Waaaons.

216- 65

84-60 
87-25 
97-00 
97 00 
87-10 
97-00 
84 80
9 3 -  80 
94 90 

101 40

27-50
9 4 -  60 
83-30 

,95-25 
>231-10 
125-75

47-40

216-55
2 ,6-15
84-55
87-70
97-10
97-10
87-10
97-10
84-50
9 3 -  40
9 4 -  75 

101-10 
97-60 
27-60 
94-60 
83-30 

,95-10 
>232-30 
126-00

78°/.
47-30

Kirchliche Nachrichten.
Kmiiiknn kpii 36. Kekii'iilii' 1906». tEÜoilliÜk.)

UhrNeustädtische eva''geI'sche Kirche. ^Bonn.
Beich7?!u.d 'A b^d.nahl.^- NachM. 5 Uhr

G ^ ls ° 'n 'K K e ? L rm . K u h r -  Einsegnn«« 
der Konfirmanden, zugleich Abschiedsgottesdienst 
des Divisionspfarrers Strauß. Daraus Beichte 
und heil. Abendmahl. — Nachm. 2 Uhr Kinder- 
gottesdienst: Divisionspsarrer Becke.

Reformirte Gemeinde Thvrn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des königl. Gym­
nasiums. Prediger Arudt.

Evangel.-luth. Kirche: Vorn». 9'/, Uhr Gottes­
dienst. Siiperintendent Nehm.

Baptisttnkirche Heppnerstr.: Vorn». 9V» Uhr und 
Nach»,. 4 Uhr: Gottesdienst. ,

Mädchenschule in Mocker: Nach,». 4'/. Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer. ^  ^  „k

Evangelische Kirche zu Podgvrzr Borm. 10 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Endemaim.

Mäßiakeits-Vcreln des ..«lauen 6reu;eS." Lulme, 
Chaussee 42 bei I .  Radvmsk». Nach»«. 3 Uh« 
Gebetsversammlnng mit Vortrag.

24. Febr.: Sonn-Aufgang 7.01 Uhr.
So»il.-Uute»g. 5.27 Uhr. 
Mo>,d-Anfga»g3.27Ubr. 
Mond-Unterg. 10.16 Uhr.



Bekanntmachung.
Die bereits im  J a h re  1882 ge­

gründete städtische Volks - Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung in s ­
besondere seitens des Handwerker­
und des A rb e ite r -S ta n d e s  angelegent- 
lichst empfohlen.

Dieselbe enthält eine reichhaltige 
S am m lu n g  von Werken der Klassiker, 
Geschichte, Erdkunde, Naturkunde, 
U nterhaltung, von Jugendschriften, 
illustrirten Werken, älteren Zeit­
schriften aller A rt.

D a s  Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50P f.M itg liederdes Handwerkervereins 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen.

Personen, welche dem Bibliothekar 
nicht persönlich als sicher bekannt 
sind, müssen den Hastschein eines 
B ürgen beibringen.

Die Herren Handwerksmeister und 
sonstigen Arbeitgeber wollen ihr 
Personal auf die gemeinnützige E in ­
richtung aufmerksam machen und zu 
deren Benutzung behilflich sein.

Die Bolksbibliothek befindet sich 
im Hause Hospitalstraße Nr. 6 
(gegenüber der Jakobskirche) und ist

Mittwoch uachm. von 6 bis 7 Uhr, 
S o n n tag  vorm . von 11 Vs bis iLVgUhr.

T h o rn  den 12. Oktober 1899.
D e r  M a g i s t r a t .

Die Lieferung von 
32 500 Faschiuenpfahlen,
25 000 Sandsäcken 

soll vergeben werden.
Angebote sind schriftlich einzu­

reichen. Eröffnttngstermin der­
selben
ll»l Atilstllk dtl! 6. Mrz cr

vormittags 11'/- Uhr 
im Geschäftszimmer der Schieß­
platz-Verwaltung auf dem Schieß­
plätze Thorn.

Bedingungen können dort ein­
gesehen, auch gegen 75 Pf. Schreib 
gebühren überlassen werden.

Thorn den 21. Februar 1900.
S c h ic h P la lz - V e r w a l t n u g .
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deköräert au  ä is  g se ig n s tb tsn  2 e itu u § 6 u  uuäk'aeÜLsitZolirLttsu 
O riK inalxreissu  odne L^eZtzndereebuuvA ä is  a llb ek an n te

/^nnonven - kx peäiiron  t t a a s o u r t s i n  L  V o g l o r ,  
K önigsberg p r .,  knvipköfsoko  ^ an g g assv  2 3  2 4  ( le le p b o n  
743). R a tk  iu  allen  lusertiousavAeleKeubtzLteu ^virck jeäem  
In te re ssen ten  b e re i tw il l ig ^  e rü re ilt.
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wbitausch6L.t6 Le/insI-Iso/irsibmaso-rins.
S ie b tb a re  L e b ritt ;  aus^veobseldare L y p e n ; an tom atiseb  ^.därnelr, 

k ü rse s te r  la s te u n ie d e rä rn lc ,  ä ab e r g rö ss te  Sebnelli^Ireit ilLekorä 12 
L u ebstaden  p ro  Selrunäe), deguew ste u n ä  n e itx ek e n g s te  ^n^vencknvA. 
(grösste V a u e rb a tti§ lre it  ete. P en n sy lv an ia  lZ isendabn-O eseN sevaft 500 
L lasobineu. O bioa^o- n. L osto u -IIn te rriev tsd ed o räe  je  100. k 'r. L ru x p - 
L ssen  70. k r a x e r  L isen-Inäustrie -O es. 100. k re ise  450  Llarlr u n ä  
350 M ark.

^ Ile inverban k  kür veu tseb lanä^ O esterre ich , S eb^veis:
L v e iM s o b L tt :  80iil!̂ k, 2 v e ig A e se b M :

VikNsn I, Krtrotoerstl'. 26. v s r t tn  1S VSLvI, Stvivvntdorrrtr. 16.
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Lchillissiieriliiigiiilg.
Der Neubau einer einklassigen 

Schule in Kielbasin Kreis 
Thorn, veranschlagt aus 14013,19 
Mk. für Schnlhaus, Stall- und 
Abortgebnnde und Umwehruug 
ohne Titel Insgemein, sott ver­
geben werden.

Angebote sind verschlossen
bis zm I». Wlj i>, Z§.

dem Vorsitzende» des Schnlvor- 
standes Kielbasin, Kreisschnl- 
inspektor v r. i^kunovt in Cnlm- 
see, einzureichen, bei dem auch 
der Kostenanschlag, Zeichnungen 
«. s. w. eingesehen werden könne».

Die Oeffnnng der eingegangenen 
Angebote erfolgt Freitag, 16. 
März, vormittags 10 Uhr im 
Gutshause zn Kielbasin

Kielbasin den 22. Februar 1900.
D e r  S c h u lv o r s tc m d .

der Molkerei Leibitsch, 
täglich frisch, 'M A  empfiehlt

C arl S s lc riss ,
Schnhmacherstraße SS.

8 n .  !8p i m N 6r ')
Serli« ««0 8pIi»»ssKeIiI bei kospeM.

^  f ä r b e r e i  ^  
n n c l  e d e m .  W a s c h a n s t a l t .

Imiims io Ikorn bei A. kökm,
L rü o llon 8 lrL 88 v  3 2 .

Vvrssnckt: Vivnsltsx «»ü k'rviitttx.
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Guten,

>ttWzt»Mlli>zrtisch
in und außer dem Hause zu soliden 
Preisen empfiehlt

Neinrieb Ksräom
?!wtograp!i äes deutschen Olk^ier-Vtzreins.

H w i ' n -  L a t l i a i l n e n s t r .  8 .
E "  k 'abrstub l 2um  A te lie r.

llM V ck ll.
G aran tir t tadellose A usführung.

I I  V o l r v » -
^ r t u s l i o L .

8 60 Pfg. per Dutzend,
einpfiehlt

5. Simon.
»in kleines Stäbchen, parterre, 

wird in  der Gerechtenstraße oder 
in der Nähe derselben vom 1. M ärz  
oder 1. A pril zu miethen g e s u c h t .  
N äheres in der Geschäftsstelle d. Z tg.

Die
Preisverzeichnisse,

betreffend:Ae l«chck» BlNttbnit«
der

GmUmniiilll««» An«
werden für die betr. Handwerke e in z e ln  

abgegeben in der Expedition der
„Ikorner 2vi1ung".

Lose
zur 2. Aachener Domban-Geld- 

Lotterie; Hauptgewinn ev. 5 0 0 0 0 0  
M ark, Ziehung am 8., 9. und 10. 
M ärz  cr., -/i Lose L 10 Mk., '/« 
Lose L 5 M k ., Lose a 2 ,50 M k.; 

znr 23. Stettiner Pferdelotterie; 
Hauptgewinn best. aus 1 eleganten 
Jagdw agen  m it vier Pferden, 
Ziehung am 15. M ai er., L 1,10 
M ark ;

znr Königsberger Pferdelotterie;
Hauptgewinn best. aus 1 kompl. 
4 spännigen Landauer, Ziehung am 
23. M a i cr., L 1.10 Mk. 

zuhaben  in der
Geschäftsstelle der ^Thorner Presset

/LLnt möbl. Wohn. m. Bnrschen- 
^  gelaß sof/z. v. Gerstenstraße 6 , 1.

8öoi» einem älteren Mädchen
L ? I .l  I l t t s l  m it einem D arlehn  von 
30 M ark gegen m onatl. Abzahlung. 
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. Z tg .

in junges, anständiges, ehrliches 
Mädchen fü r den ganzen T ag  ge- 

sucht. Gerechtestratze 27, >.
Tüchtige

M Ä m n W c h r
und Schlosser

für den B an  landwirthschastlicher M a ­
schinen finden dauernde Beschäftigung
bei V t. K k atr , Strasburg Wpr.

WPcmk
gesucht zum Umdecken und Verstreichen 
von ca. 500 czm. Psannendach.
N. Zlotterie bri Thorn.

r W M n iM «
und einen Lehrling sucht 
^ u l iu »  v u p k o ,  Schuhmachermstr., 

Schubmacherstr. 26 — M ellienstr. 74.

Eine« Lehrling
m it guten Schulkenntnissen sucht zum 
1 A vril O s k r k s .

Ein Lehrling
zur Bäckerei kann bei m ir von so- 
fo rt oder vom 1. A pril einlreten. 

O tto  S s k r l » » ,  Bäckermeister.

A« W i l l  Lbrckch!
wird zum sofortigen A ntritt gesucht.

I > i i t « n , » i , n .  L e ib i ts c h .

Zwei vanfdnrsche»,
im Hause und zur Kegelbahn, vom 
l M ä rr  a e iu c k t.

Mein in guter Lage Thorn's sich 
befindendes G r u n d s t ü c k
bin ich willens zu verkaufen. Preis 
ca. 36000 Mark. Näheres in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W r  W r ik k k c k ffc k
zahle Mk. 1.35 bis 1,40 ab Station 
und bitte um Angebote.
v o s t a v  D a L n » « ! » ,

B r i e f e n  W e s t p r .
Eine gangbare

Fleischerei
ist zu vermiethen. 

Kl.-Mocker,Schützstr.3.
L,. v s s p r o N f t t r .

Mische«, »ebr««>ie«
8 1 ü 6 k k a l k
h at wieder vorräthlg

Q u slsv  inann.
Trockenes K leinholz
un ter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei k o ri 'a irS ,

Holzplatz an der Weichsel.

E U  KlWtttl! RllMN,
(Ostpreuße), fehlerfrei, Reit- 

Wagenpferd, 6 jährig,
v e r k a u f t

k». O s l i r L ,  l ' i i o r n .
Eine /M M »W r M t  U l M M

steht zum Verkauf
G astw itth k^ogin, Leibitsch.

ki« ««In BkM «!>
zu verkaufen. W o, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

M n> ««) säst« Nks
hat abzugeben

» . ttöckor, Kl-Mocker.
A nschläm m te und abgeschnitteneTam en-H aare

werden Culmerstraste 8  gekauft.

ÄAchsiüik«:
verkauft Baderstraße SS, s  Tr.

E i»  P ia n in o
zu miethen gesucht. 

kVioso, Mocker, Tbornerstr. 39.
LHin gangbarer Speisekellcr in
^  der Gerechtenstraße umständehalb. 
sofort z v. Z u  erfr. M auerstr. 36, I.

fü r sofort Etage mit 3 Zimmern 
und Zubehör in der B rom b. Vorstadt. 
Angebote un ter V. I,. an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.
«dHöblirtes Zimmer zu ver- 

miethen. Bachcstraße 9, lll.
m öblirtes Z im m er, m it auch 

^  ohne Pension, zu vermiethen.
A. Sivokmann, Schillerstr. 2.

A K ohn m rg  m öblirt m it Burschengel. 
vd. unmöbl. v. 1. M ä r ;  z. verm. 

G e r s te n s tr a ß e  1 1 .

M eine W ohnung
im Hanse G rabenstraße 16, 1. Etage, 
bestehend aus 4  Zim m ern und allem 
Zubehör, um zugshalber vom 1. A pril 
zu vermiethen.

Knss. M e-Konsulat.

Äierselzungshalber ist die I.Ctage, 
^  Bromberger Vorstadt, Thal- 
straße Ä 4 ,  bestehend aus 6 Zimm ern, 
Badezimmer, großem Balkon, Mädchen­
stube und allem nöthigen Zubehör, 
auch Pferdestatt und Burschengelaß, 
sofort zu vermiethen.

Daselbst ist eine W ohnung von 3 
großen Zim m ern, großem Balkon und 
allem Zubehör sofort zu vermiethen 
und zu Oktober zu bezieben.W ohnung,
5 Z im m er und Zubehör, zu verm. 
Z n  erfr. Brom bergerstr. 60, Laden.

vmsWichk W «W ,
6 Z im m er nebst Zubehör, 1. Etage, 
B rom berger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von H errn  Oberst L ro tseu  
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

Soppsrt, Bachestraße 17.

H n W W k  U m » ,
7 Zim m er und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzuiig, zu ver­
miethen. Bachestraße 9, Part.

I  « « «
von 3 großen Z im m ern nebst allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde- 
stall von, I .  A pril zu vermiethen.

N. Sokult-, Friedrichstraße 6.

HnM Dihe W«««t,
I. E tage, B rom berger Vorstadt, Schnl- 
straße N r. 11, bis jetzt von H errn 
M ajo r rttlm ann bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

Loppapt, Bachestr. 17.

W  Pnimk-W ««»W
und Keller zur Werkstatt rc. sich 
eignend zu vermiethen.

Hohestraße 1, Ecke Tnchmacherstr.Pl.-W «W  aikr I. A«se,
bestehend aus 5 Z im m ern und Z u ­
behör vom 1. A pril 1900 zu ver­
miethen. Brückenstraste 4 .

l. kW  W m slche M
m. a. o. Pserdestall zürn 1. A pril zu 
vermiethen.
A K o h n u n a , 1. Etage, 5 Z im m er u. 

Zubehör, vom 1. A pril zn verm. 
Schuhmacherstr.-Ecke 14, 2 T rp .W ilhelinsstoSt.

Gerstenstraße 3, I- Et. 4  Zinuner, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade- 
stnbe M k. 700, desgl. 3 Z im m er rc. 
Mk. 550 per 1. A pril 1900 zu verm.

August M vgsu.

BmchtM slM  m. H!
ist eine W ohnung von 4  Zim m ern 
nebst Zubehör zum 1. A pril z. verm.

K M *  t - V o R L v ir ^ « .
Irnp^esktt^io: O tto  L in in is r in sn n .

Ä S »  2 6 .
adklläs 8 Illir,

im grossen Saale Ses Nttusbokesr
H i n m a l L S 68 6 o U 66I '1
k 'iÄ u ls in  V i 0 l i n - V ü 't n 0 8 m ,  L e r l w -

^  . u n te r  U itw irk u n x  ä e r
O pern- u n ä  O oneertsänL erin  N ä u le in  « s n i o  V o ig lg  S o p ran , ^ s ip r ie ,  

am  K lav ier: k räu le in  t to M o p ,  ö e r lin .

S i t t o t »  im  V orverkauf in  ä e r  LueliV anälunZ  v o n  N is t to , ' S ,a m d « e k -  
^ u m m . k la t2 2 Z tedp la tr 1 ^ a r k ,  L ek ü le rka rten  50 kk.,
kam ä ien b iU e ts  (3 k la txe) num m . 5 käk.

^ b e n ä k a s s e :  2,50 N ark , 1,25 Llark, L evü le rka rten  50 kk.

Ein Ziniiigkk,
ein Kelter, ein großer Stall als
L agerraum , Baderstr. 2 billig zu ver­
miethen. D n ' A l ü

Gerechtes^. 6.

»
E iner Festlichkeit wegen fällt der 

übliche T anz am Sonntag den 2 5 .  
d. M ts aus. S ta t t  dessen
a m  D i e n s t a g  d e n  2 7 .  F e b r u a r :  

Q r o s s b r^  ^  ^  . D k»l

»vozu ergebenst einladet
8 .  O v N c o w s I c i .

VvIIlSUllgN.
S o u u t a g ,  2 5 .  F e b r u a r  1 W V :  

Z«r Fastilirchts-Uorftikr:

Großes Nasen- u»S 
K apprnfest,

verbunden mit
B o n b o ttren en . " M K

S o u n t a g  d e n  2 5 .  F e b r u a r  e r . ,
von nachm ittags 5 Uhr ab :

Großes K M ie W .
Je d e r Besucher erhält g ra tis  eine 

humoristische Kopfbedeckung.
Um freundlichen Besuch bittet 

V r 'L l lL N ,  Mellienstroße 113.

„ E i c h e u k r a n z "
Jak ab s-B o rs ta -t 

(hinter dem Schlachthanse).
S o n n a b e « - ,  2 4 .  F c b r n a r  e r . :

G r o D  KsDtiisest,
wozu ergebenst einladet

8 1 0 1 p .
Kappen L 30 Pfg . an der Kasse zu 

haben.
Anfang 7  Uhr. " T S

8kIiÄIi»W I. M Im I.
S o n n a b e t t d ,  2 4 .  F e b r n a r ;
/  ^  O r o s s s s

V  X sppsn lsst.
E  A O i r g k H r M s .  

L s i e m s l c i .
g ^ ie  bisher vonH errn  Kreisbauinspektor 
^  »S op in  innegehabte W ohnung 
von 8  Zim m ern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
A pril 1900 zu vermiethen.

6 . D H uprzfnsltt, 
Gerechteste 16.

I n  unserem Hause,

FrieSrichstr. 1012 ,
ist noch zu verm iethen: 1 W ohnung 
m it 6 Z im m ern und allem erforder­
lichen Zubehör. N äheres daselbst bei 
dem P o rtie r  v o n n o i - .

T l l m v i *  L  H a u n .

Eine Wohnung
in der 3. E tage, von 5 Zim m ern, 
Küche, Mädchenstube und sämmtlichem 
Zubehör, B aderstraße 2  billig zu verm.

L r v t t l c k  I ? v t l n x ,
Gerechteste 6.

E in e  W oh n u n g
lll . E tage von 3 Zim m ern, Entree, 
Küche und Zubehör v. 1. A pril 1900 
zu vermiethen.

I K c k t t a v L  L o k t t s i t .

Bachestratze 2
ist die 2. und 3. E tage, je 6 Zim m er, 
per ! .  A pril zu vermiethcu.
«Wohnungen, U.-3. E tage, je

3 Zim m er und Zubehör, zu ver­
m uthen. Gerberstraße Nr. 1 8 .1

1 Wohnung,
3. E tage, 2  Z im m er, Kabinet und 
Zubehör vom 1. A pril ab zu verm.

Copperniknsstraße 39.
«Lau- oder Lagerplätze n. Schuppen 
- v  und 6 helle B nreanräum e z. v. 
t t o n s v t t o l ,  B rom bergerstraße 16.

H V  O K l L R I I I K S «
Bäckerstraße 1 6 ,  >.

1i.-k.-ss. iirileslliM.
M i r

ilmiL
Dienstag deir 27. d. Mts..

abends Uhr:

!IU!
Sonntag den 25. Februar 190S:

n u r  e i n m s N Z S S
<A sstsx»L«Ldes

Serliner vperetten- 
knsLmdles.

(D irektion: t t o n r  N s v s n  L  v o .

l ls l  S sN e!r l« liÄ .
O perette in 4 Akten v. Millöcker. 

Laura: F r l. S y lv ia  v. Linkowska 
vom S tad tthea ter in Posen. 

Simon: H err D irektor H ans Raver.
vom S tad tthea ter in Lübeck.

Preise der Plätze:
Im  Vorverkauf in der Z igarren - 

handlung des H errn V . t t o r r m s n n ,  
Ecke Bache- und Elisabethstraße, bis 
S o nn tag  Nachmittag 2 Ilh r, von da 
ab im Schützenhans-R estanran: S p e rr­
sitz 2 Mk., 1 Platz 1,50 Mk., S a a l-  
Platz 75 P f.

D a  w ir anderweitig kontraktlich ge­
bunden sind, können w ir n u r dieß 
eine Vorstellung geben und sichern 
einen genußreichen Abend zn und 
bitten um zahlreichen Besuch.

Alles nähere die Zettel.
Achtungsvoll

v ! e  D i r e k t i o n .

A M -M tn >« Bmchng.
Wocheus-ielpla»r.

Sonntag, 25. Febr., nachm. Uhr:
(Z n kleinen P reisen ; ein Kind 
frei!) Der Heirathsmarkt.— 
(H ierauf): Die Puppenfee. — 
Abends 7'/-. U h r: (20. N ovität, 
zum ersten M a le ) : Schluck und 
Jan . Possenspiel in 5 Akten von 
G e r h a r t  H a u p t m a n n .

M ontag , 26. F eb ru a r: 4. M oliere- 
Abend. Doppel-Vorstellung. Tar- 
tiiff. Lustspiel in 5 Akten. -  
Der eingebildete Kranke. Lust­
spiel in 3 Akten.

Dienstag, 27. Februar: (Benefiz V ttv
i'sudo)- Schluck und Jau .

Mittwoch, 26. F e b ru a r : D oppel-V or­
stellung zu kleinen Preisen: Im  
weisteu Rößl. (H ierauf): Als 
ich wiederkam.

Donnerstag, 1. M ä rz :  (Unbestimmt).
F reitag , 2. M ä rz :  Benefiz für « o S n r

Wo>»: Die relegirten Studen­
ten. Lustspiel v. R . B e u e d ix .

Sonnabend, 3. März: Die drei
Reiherfederu.___________

IVIorZon, SonnavE irU ,
abends von 6 Uhr ab:

M k  8 G ,M -  
««) Äbmmsi

bei W .  U o m a n n .

3 W ohnnnge»
L 3 Zim m er, Entree und Zubehör 
sind vom 1. A pril zu vermiethen. 

__________Jakobsstraße 9.
»HrvMlullg von o Z im m ern zu vei 
^  miethen. Seglerstraße 13.

1 Mittelwohnung

Täglicher Kalender.

1900.

F eb ruar 

M ä rz . .

A p r i l . . 

M a i:

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 46 der „Thorurr Presse"
Zonnabend den 84. Februar 1900

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

30 Sitzung vom 22. Februar. 11 Uhr.
Am Ministertifchr: Frhr. v. Rheinbaben
Bei schwachem Besuch tra t das Laus zunächst 

in die erste Lesung der Vorlage betreffend die 
Polizciverwaltnng in den Stadtkreisen Charlotten- 
bürg. Schöneberg und Rixdorf ein.

M inister des Inne rn  Frhr. v. R h e i n  haben:  
Die Vorlage w ill eine Einheitlichkeit auf dem 
Gebiete der Polizeiverwaltnng siir Berlin  nnd die 
Nachbargemeinden schaffen, mn einen schnelle» 
und durchgreifenden Geschäftsgang zu ermög­
liche». W ir konnten die Zuständigkeit des Polizei­
präsidenten von Berlin  bei den benachbarten Ge­
meinden inbezug auf die Ortsgemeinden nicht er­
strecken. weil dieser m it Geschäfte» ohnehin schon 
belastet ist. Die Ortspolizeiverwaltiing soll alw 
den betreffenden Polizeiverwaltimgen bleiben, da­
gegen die Aussicht über sie dem Polizechrasidente» 
von Berlin  übertragen werden, ebenso die Landes- 
volizeiveiwaltnng nnd die Amsicht über die Be­
amten. Die Vorlage entspricht den Wünschen 
des Hanfes, indem sie im Gegensatz znr vor­
jährigen Vorlage die Ausdehnung der Befugnisse 
des Berliner Polizeipräsidenten nur auf Schöne­
berg. Rixdorf nnd Charlottenburg beschränkt. 
Ich  hoffe, daß das Laus den Grundgedanken des 
Entwurfs zustimmen wird. Abg. v. B l a n k e n -  
bn rg  lkons.) fragt an. wie es m it der kommu­
nalen Neuregelung stehe. Es sei doch zweifel­
haft. ob eine stückweise Ausführung der Reform 
zweckmäßig sei. M inister Frhr. v. R h e i n b a b e n  
bittet, die Frage der Schaffung einer Provinz 
Berlin  nicht m it dieser Vorlage zu verquicke», die 
nur die polizeiliche Regelung bezwecke. Abg. 
T r a e g e r  (freis. Bp.) ist im Prinzip m it der 
Vorlage zwar einverstanden, wünscht aber eine 
Aenderung der Bestimmungen über die Znsammen- 
setznng des Bezirksausschusses, damit die Rechte 
der Selbstverwaltung gewahrt würde». Abg. 
G raf B  e rn  st o r f f  (freikons.) hält letzteres Be­
denken fü r berechtigt nnd wünscht Prüfung 
desselben in einer Kommission. Abgg. Frhr. 
V. Z e d l i t z  (freikons.), K l a u s e n  er  (Ztr.) nnd 
H o  b re ch t (natlib.) spreche» sich ebenfalls für 
Verweisung an eine Kommission aus. Die 
Vorläge geht hierauf an eine besondere Kom­
mission von-14 Mitgliedern.

Es folgt die erste Lesung der Novelle zur 
K r e i s  o r d n n » »  fü r die altprenßischeu Ost- 
Provinzen. Minister Frhr. v. R h e i n b a b e n  er­
läutert die Vorlage. In  der Umgebung Berlins 
haben die geltenden Bestimmungen der Kreis- 
ordnnng die Wirkung gehabt, daß Großgrund­
besitzer von der Mehrheit der Hausbesitzer in 
Abhängigkeit auf der Kreisvertretnng gerathen. 
Dieses Verhältniß, das namentlich in den Kreisen 
Niederbarnim nnd Teltow in die Erscheinung 
tr i t t ,  widerspricht dem klaren Sinne der geltende» 
Kreisordnung, die m it den Verhältnissen, wie sie 
sich entwickelt haben, noch nicht rechnen konnte. 
Diese Verhältnisse dem Sinne und den Absichten 
der Kreisordnung gemäß zn gestalten, ist der 
Zweck der Vorläge. M an muß namentlich ver­
hüten. da« die größeren Vorortgemcinden durch 
die große Zahl der Hausbesitzer in eine Stellung 
auf den Kreistagen gerathen, welche von der gel­
tenden Kreisordunng nicht beabsichtigt war. Die 
Vorlage hat sich bemüht, einen M ittelgang zn 
finden, um auch eine gedeihliche M itw irkung der 
Landgemeinden in der Nähe großer Städte zn 
sichern. Abg. v. S a n d e r  (na tlib ) steht der 
Vorlage im ganzen freundlich gegenüber; einzelne 
Bedenken werden in einer Kommission näher z» 
prüfen sein. Abg. R i c h t e r  (sreis. Vp.) bedauert, 
daß die statistischen Angaben in der Begründung 
der Vorläge so überaus mangelhaft seien. Man 
könne m it diesem M ateria l numöglich zu einem 
klare» Verständniß der Sachlage kommen. Der 
Vorliegende Gesetzentwurf, der auch solche Neu­
organisationen schaffen w ill. sei nur Flickwerk 
ohne rede grundsätzliche Bedeutung. E r hoffe, 
daß die Kommission ganze Arbeit und nicht 
Stückwerk liefern werde. Abg. v. B e r n s t o r f f  
(freikons.): Seine Fraktion stimme auch i>"' 
Kommissionsberathung nnd halte es für bester, 
wenn statt der Grenze von 6000 Einwohnern dre 
Zahl von 10000 gewählt wird. Ab». I r m e r  
lkons.): Seine Partei stehe auf dem Boden der 
Kreisordnung und begrüße daher auch un ölige« 
meinen die jetzige Vorlage m it Freude». Wenn 
Wir aber alle Vororte zu Städten machen würde», 
wie es Herr Richter wolle, so gäbe das große 
Unzuträglichkeite». weil viele Vororte nicht 
imstande sind. die Kosten dieser Umbildung zu 
tragen. Bedenke» habe» w ir gegen die zu große 
Macht des jeweiligen Ministers. Ab». H i rsch  
(Ztr.) erkennt gewisse Uebelstände in der Zn-

der Kreistage an. Die Regelung 
b l e i b e , , .königlicher Ordre überlassen

Dentscher Reichstag.
153. Sitzung vom 22. Februar 1900. 1 M ir  
Am Bnndesrathstische: Kriegsminister von 

Goßler nnd zahlreiche Kommissare.
Bei schwach besuchtem Hanse begann der Reichs­

tag heute die zweite Lesung des M i l i t ä r e t a t s  
Nach kurzem Referat des Berichterstatters der 

Budgetkommission. Grafen v. R oo n .  erhielt das 
W ort Abg. B e b e t  lsozvem.): E r erkenne an. 
daß die M ilitärverw altung bestrebt sei. Uebel­
stände in der Armee zu beseitige». Das geschehe

driese sei bestraft worden, weil er sich vor Gericht 
als Sozraldemokrat bekannt habe. Sodann wachte 
er erwähnen, daß ei» Hanptmann auf freiem Felde 
bor versammeltem Kriegsvolk zu einem Soldaten 
Absagt hat,: „D u  veifluchter Hund, ich drehe D ir

Zapfenstreich lange Zeit stramm stehen lassen und 
m it rohen Worten angesprochen; »ach einem solche» 
Vorgänge habe ein Rekrut sich das Leben ge­
nommen. I n  Bcrnburg sei ei» Rekrut wegen 
schlechten Schießens mißhandelt worden. E in  ähn­
licher Fast sei in Oschatz beim dortigen Ulanen- 
Regiment vorgekommen. Die zweijährige Dienst- 
zeit sei noch viel zn lang. sonst würde man So l­
daten nicht als Kellner auf Ausstellungen nnd 
dergleichen benutze». Das Dnellnnwesen bestehe 
leider noch immer i» der Armer. E r wisse nicht, 
was das m it dem Ehrgefühl zn Ihn» habe. Auch 
im Lause sei ja kürzlich eine Forderung vorge­
kommen, und nur m it Mühe habe man einen der 
schneidigen Herren von der Forderung abbringen 
können Da könne man doch lieber gleich die 
Dnellstrafe abschaffen. Ebensowenig wie die 
Kabinctsordre gegen das Duell, würden auch die 
Ordres befolgt, die gegen den Lnxns nnd das 
Spiel ergangen seien. Kriegsminister V . G o ß le r :  
Herr Bebe! habe Unrecht, von einem Schleier zn 
spreche», der über der Armee ruhe. Die Armee 
habe nichts zn verschleiern. Ausschreitungen 
würde» in einer so großen Gemeinschaft immer 
vorkomme». Das ändere nichts an der Thatsache, 
daß der Geist in der Armee ein vortrefflicher ist 
und daß jeder m it Stolz der Armee angehört. 
Was die einzelnen Fälle betreffe, so könne er nur 
auf diejenige» antworte», die aktenmäßig vorliegen, 
und da sei die Ausbeute des Herrn Bebel sehr ge­
ring. Wo Ausschreitungen vorlägen, sei auch die 
Strafe erfolgt. Die Abkoinmandirnng von So l­
daten in den vorgetragene» Fällen halte er nickt 
fü r richtig. Zn dem erwähnten Falle Briese müsse 
er feststellen, daß die sozialdemokratische Ge­
sinnung durch Kabinctsordre verboten ist. Der 
Soldat hätte vor Gericht die Antw ort auf die 
Frage, ob er Sozialdemokrat sei, verweigern 
könne», da er sich aber znr Sozialdemokratie be­
kannte, mußte er bestraft werden. (Widerspruch 
links.) Man dürfe es dem Offizier nicht ver­
wehren, fü r seine Ehre sein Leben einzusetzen. Der 
Vo iwnrf, die Armee habe nickt die richtigen Be­
griffe von der Ehe. werde vom Vorredner nicht 
bewiesen werden können, wohl habe aber Herr 
Bebet selbst in seinem Buche von der Frau den Be­
weis geliefert, oaß er von der Ehe nichts halte. 
E r hat doch selbst die Ehe ein Unrecht genannt 
»nd die freie Liebe gepredigt. Die Behauptung, 
durch den Harmloscuprozeß sei die ganze vor­
nehme Welt in Mitleidenschaft gezogen, sei auch 
nicht richtig. W ir gehen m it der größten Schärfe 
gegen die Offiziere vor, die sich an solchen Dingen 
betheiligen, es ist nicht wahr. daß der M antel christ­
licher Liebe darüber gedeckt wird. W ir können 
unsere Offiziere und unsere Jugend nur so erziehen, 
daß sie in ihrem Charakter erstarken. W ir 
schließen aus dem sogenannten Harmloscnprozesse, 
daß w ir die Bildung der Offiziere erhöhen müssen, 
daß w ir den Unterricht im Kadettenhause nnd das 
Osfiziersexame» so zn gestalten haben, daß w ir 
charakterfeste Leute bekommen. Die heutigen An­
griffe Bebels sind von keiner Bedeutung gewesen. 
Die Länge der Rede hat ihrem In h a lt  nicht ent­
sprochen. (Beifall rechts.) Abg. G r o ß  m an  n- 
Tho rn . Landgerichtsdirektor. (natlib.) erklärt, er 
könne sich in dem Marienbnrger Fasse Briefe der 
Auffassung des Kriegsministers denn doch nicht an­
schließen. Briefe hatte unter Eid die Wahrheit 
aussagen mnsien. Abg. G ro b er (Ztr.) spricht sich 
in demselben Sinne aus, «nd fügt hinzu: Der Herr 
Kriegsminister hat twr einem Jahre selber erklärt: 
„wenn der Mann schon vereidet war. dann hätte 
er n E  bestraft werden können!" Damals ließ 
der. M inister noch seinen natürlichen, durch den 
juristischen Beirath noch nicht getrübten Menschen­
verstand sprechen. (Heiterkeit.) M inister v. Go ß-
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sein"da" / sich"dadurch"«, "llAcht^erst vergewissern 
w ill. welche G la.chwü^gkeit er einem Zenaen R  
zumessen habe. Abg. D asbach  ( Z t r ) :  Aus den 
Aenßernngen des Kriegsministers geht hervor daß 
die Verhandlungen des Reichstags seine Ansichten 
über das Duell nicht erschüttert h ^e ,. Durch 
eine Verwundung könne die beleidigte Ehre nicht 
r.eparirt weisen. Der Todtschlag im Duell bleibe 
ein Mord. Das Ehrgefühl erfordere, daß man 
einen begangenen Fehler einsieht „nd um Ent­
schuldigung bittet. Wenn ein Duellant, wie Lent- 
nant.Döring. nach einem halben Jahre schon be-
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eines Offiziers kann doch nicht schlimmer ange­
tastet werden, als wen» man ihm ins Gesicht 
schlägt.. Von einem geringfügige,, Anlaß kann 
nicht die Rede sem. Wenn Herr Dasbach das 
Duell als M ord bezeichne^ so seht er sich m it 
dem Strafgesetzbuche in Widerspruch. Abg. v o n  
H o d e n b e r g  «Welse) nimmt dem Kriegsminister 
gegenüber den Mllltargeistl,chen in Schutz, der sich 
am Grabe eines un Duell Ge alleuen abfällig über 
das Duell geäußert habe. Abg. W e r n e r  (dtsch- 
sozd. Resormp): Ganz verbieten werde sich 
das Dnell nickt lassen; die bestehende Kabinets- 
ordre ist geeignet, es nach Möglichkeit zn ver­
hindern. I m  Interesse der Landwirthschaft 
wünschen w ir noch mehr als bisher den Einkauf 
seitens der Proviantämter direkt bei den Produ­
zenten. Abg. S  töcker (b-k.F.) stimmt dem Abg. 
v. Hodenberg zu und beklagt vom christlichen 
Standpunkt das Duellwese». Aber Anerkennung 
verdiene, daß dasselbe durch die Maßnahmen des 
Kaisers bereits stark eingeschränkt sei. Damit 
schließt die Debatte; der T ite l „Gehalt des M i­
nisters" w ird bewilligt und die Weiterberathnng 
auf Freitag 1 Uhr vertagt. — Schluß gegen 5'/, 
M r .

Provinzlalnachrlcknen.

UWWWMSchlaganfalles bettlägerig. — Jnbetrefs der

Wasserversorgung hiesiger Stadt hat d ir S tadt­
verordnetenversammlung eine Kommission, be­
stehend aus den Herren Stadtverordnete,,-Vor-

Rechtsai^att'LelmnÄ
nnd Kaufmann Sternberg, gewählt, welche m it 
Herrn Bürgermeister Hartwich und dem Maurer­
meister Ulmer als Vertreter des Magistrats die 
erforderliche» Schritte zur Herstellung einer 
Wasserleitung und evtl. Kanalisation thun soll.— 
Gestern fand eine Sitzung des Vorstandes der 
Zuckerfabrik statt, an welcher Professor D r. Con- 
ventz ans Tanzig theilnahm. Es handelt sich 
darum, im hiesigen See verschiedene Arte» von 
Fischen einzusetzen. Die Unkosten trägt die Fabrik.
— A ls  Knriosnm sei mitgetheilt, daß auf dem 
Gute Kl.-Wibsch eine K»h ei» Kalb znr Welt 
brachte, welches nicht weniger als 194 Pfund wog.

8 Cnlmsce, 21. Februar. (Verschiedenes.) Die 
Tiefbohrnng nach Trinkwasser in der in der 
Thornerstraße belegenen städtischen Anlage ist 
jetzt eingestellt, nachdem man in einer Tiefe von 
über 220 Meter kein Wasser gefunden hat. — Die 
Verhandlungen wegen Einrichtung einer zentralen 
Wasserversorgung fü r die Stadt sind im Gange. 
M it  den Nivellementsarbeiten w ird in Kürze be­
gonnen werde». Auch w ird Einrichtnng einer 
Kanalisation beabsichtigt. Wenn es möglich wäre, 
die Wasserversorgung in geplanter Weise durchzu­
führen. würde das größte Uebel der Stadtbewohner 
beseitigt werden. — Dem Turnunterricht des 
hiesigen Männer-Turn-Bereins wohnte am 20. 
d. M ts . der K reistnrnwart Merdes bei.

Konitz, 15. Februar. (Ungetrener Beamter.) 
Die hiesige Strafkammer verhandelte heute, wie 
schon kurz gemeldet, gegen den Gerichtsassistente» 
Bruno Braemer aus Schlochau wegen Beiseitc- 
schaffiliig amtlicher Urkunden. Der Angeklagte 
war im Grinidbiichamte z» Schlochau beschäftigt, 
wo ihm 1896 seitens des aufsichtführenden Richters 
eine Anzahl Hypothekenbriefe und Urkunden ans 
der Rechtsanwalt Max Tatarra'schen Konkurs­
masse zur Verwahrung übergeben wurden. Auf 
Antrag der Eigenthümer dieser Urkunden gab der 
Angeklagte dieselben ohne richterliche Verfügung 
»nd Genehmigung eigenmächtig heraus. Die An­
träge aus Herausgabe legte er nicht dem vorge­
setzten Richter znr Kenntnißnahme vor. sondern 
schaffte sie beiseite. I n  zwei Fällen wurde der 
Angeklagte freigesprochen, in einem weitere» Falle 
zu drei Monaten Gefängniß vernrtheilt.

Renstadt, 14. Februar. (Die zur Vorbereitung 
der Bürgermeisterwahl) eingesetzte Kommission 
hat beschlossen, die Herren Bürgermeister Soost- 
Schöneck nnd Schmidt-Sandan znr Wahl in  V o r­
schlag zu bringen.

T ilsit. 16. Februar. (Reicher Kindersegen.) Die 
Arbeiterfrau T . im Dorfe Sz.. Kreis Niederung, 
ist 10 Jahre verheirathct nnd hat jetzt 17 Kinder 
am Leben. Jährlich ist ein Pärchen geboren nnd 
unr ein Kind gestorben. Die lebenden 17 Kinder 
befinden sich wohl und mnnter.

Lyck, 20. Februar. (Ein Laboratorium fü r Pest 
nntersttchnnge») soll in der Stadt Lhck auf Staats 
kosten errichtet werden, fa lls die Stadtgemeinde, 
wie zn erwarten ist. den Grund und Bode» un­
entgeltlich leihweise hergiebt.

Swinemünde, 15. Februar. (Eine Influenza- 
Epidemie) herrscht in der hiesigen Garnison. Das 
Lazareth ist vollkommen belegt, in einem Kaserne- 
ment mußten Krankenstuben eingerichtet werden. 
100 Mann des hiesigen Bataillons sind erkrankt.

Eine Beihilfe von 5000 Mk. haben die Stadt­
verordneten von B r o m b e r g  dem Theaterdirektor 
Stein wie bisher bewilligt. — Auf dem Herrn 
Oberpräsidenten Grafen Wilhelm Bismarck ge­
hörigen Gute W e n d i s c h - P n d d i g e r  bei Stolp 
wurde in voriger Woche die 60jährige Thätigkeit 
des Depntanten Gottlieb Poch auf dem Gute ge­
feiert. G raf Wilhelm Bismarck heftete dem 
Ju b ila r das ihm vom Kaiser verliehene Allge 
meine Ehrenzeichen im Beisein sämmtlicher Guts' 
insasieil in  feierlicher Weise an. Bon dem Grafen 
wurde dem Ju b ila r ei» gepolsterter Lehnstnhl ge­
schenkt. wobei Graf Bismarck darauf hinwies, daß 
nicht nur Staatsbeamte, sonder» auch treue 
Arbeiter sich um das Wohl des Vaterlandes ver­
dient machten. — Ein ungetreuer Vormund, der 
Fleischermeister Johann Grodzki ans Drhgallen. 
wurde von der Strafkammer Lhck zn 9 Monaten 
Gefängniß und Ehrverlust auf 1 Jahr vernrtheilt.
— Anläßlich der Geburt des siebenten Mädchens
ist dem Eigenthümer Grünwald in Grumsdorf 
bei B u b l i t z  ein kaiserliches Gnadengeschenk von 
30 Mk. von Ih re r  Majestät der Kaiserin über­
wiese» worden. — Der verantwortliche Redakteur 
des „Goniec Wielkopolski" Stefan Szhperski ist 
wegen Aufreizung von Bevölkerungsklassen und 
Beleidigung zn 4 Monaten Gefängniß nnd 2000 
Mk. an den Beleidigten Rittergutsbesitzer Biene! 
zu Chlewo zn zahlende Buße am vorigen Donners­
tag von der Strafkammer Posen  vernrtheilt 
worden. Der Vernrtheilte hatte behauptet, daß 
auf dem Gute des Beleidigten, der zum evange­
lische» Glaube» übergetreten sei. ein Galizler 
todtgeschlage» wurde, polnische Arbeiter könne 
Bienek nicht bekommen, weder von hrer noch aus 
Pole». Auf die Galizler habe Bienek geschlagen 
und geschossen, sodaß sie nach einem Monat zurnck- 
wollten. Die Beweisaufnahme ergab, daß m 
einem Ziegelteiche die Leiche eines durch Selbst­
mord geendeten galizischen Arbeiters, die schon 
einige Wochen dort gelegen hatte, gefunden 
worden war. Verfasser des nur wenig verändert 
mifgenommeüen Artikels ist ein Arbeiter, dessen 
Namen nicht festgestellt werden konnte. Die Buße 
wurde durch die schwere .................  .......

Ostrowitt revidirten die Räuber den Postkasten 
lind verschwanden dann. unter Znrücklassung des 
Fuhrwerks, m it den darin enthaltenen 2 Packeten. 
Dre Werthpackete hatte der Postbote zum Glück 
an sich genommen. Auf diese war es Wohl abge- 
fehm. — Ein Zechpreller hat in einem D i r s c h a n e r  
Gasthanse erne Erinnerung an seine Anwesenheit 
,m Fremdenbnche zurückgelassen. I n  dem leeren 
Zimmer des Gastes, der am Abend zuvor es sich 
noch hatte Wohl schmecken lassen und das ihm auf 
das Zimmer nachgeschickte Fremdenbuch m it dem 
Bemerken in Empfang genommen hatte, daß er 
die richtige Eintragung bis zum andere» Morgen 
bewirken werde, wurde nichts als das aufgeklappte 
Fremdenbuch vorgefunden, nnd in diesem standen 
die frisch geschriebenen Verse:

Ich  heiße Pohl,
Geh' »ach Throl,

____________ Dirschan, leb' w o h l ! __________

länder fürchteten, daß ihnen in Chlewo an's Leben

der seltene Fall ereignet, daß ein ganzes Postfnhr- 
werk m it Packeten rc. gestohlen worden ist. A ls  
nämlich vor einigen Tagen abends in Treu! die 
Post vor der Posthilfsstelle hielt, bemächtigte» 
sich zwei Diebe des Fuhrwerks und jagten damit 
über Nenthal nach Mewe zu davon. I »  Kolonie

Lolaliwchrichten.
Zur Erinnerung. Am 24. Februar 1867. vor 33 

Jahren, wurde in Berlin  der erste norddeutsche 
Reichstag eröffnet, der ans unmittelbaren Bolks- 
wahle» hervorgegangen war und unter dem Vor­
sitz des Abgeordneten Simson, des ehemaligen 
Präsidenten des Frankfurter Parlaments, tagte. 
Die erste Berathung bildete die Berfassungs- 
nrkimde des norddeutsche» Bnndesstaates, die 
»ach längeren eingehenden Verhandlungen m it 
230 gegen 53 Stimmen angenommen wurde.

Tborn. L3. Febrnar 1900.
— ( P r o v i n z i a l  « Ausschuß.)  Eine ur­

sprünglich Ende dieses Mouats in Aussicht ge­
nommene Sitzung des Provinzial-Ansschnsses der 
Provinz Wcstprenße» findet nicht statt; es wird 
eine solche vielmehr nur, wie üblich, am Tage vor 
dem am 6 M ärz beginnenden Provinzial Land­
tage abgehalten werden. .

— ( P r e i s a u s s c h r e i b e n  d e s  We ichse l -  
gans äug erbn »des.)  Der geschaftsführende 
Ausschuß des Weichselgan-Sängerbnndes nnd das 
Preisrichter-Kollegium treten am 25. d. Akts- n» 
Grandenz zu einer Sitzung zusammen, um von den 
ausgeschriebenen Sängergrüßen einen zu wählen. 
Auf das zweite Ausschreiben sind aus alle» Theilen 
Deutschlands über 75 Sängergrüße elilgegangen.

— (D ie  deutsche K o l o n i a l g e s e l l s c h a f t ) ,  
welche auch in Posen nnd Westpreußen eine ganze 
Reihe von Zweig-Vereinen besitzt, zählte Ende 
Januar dieses Jahres rnnd 34000 Mitglieder. 
Im  vorigen Jahre sind allein 7500 neue Anmel­
dungen erfolgt, im ersten M onat dieses Jahres 
sind 1339 M itglieder neu beigetreten.

— (D e r V e r e i n  dentscher K a t h o l i k e n )  
feiert am nächste» Sonntag Abend im Wiener 
Caf« in Mocker sein Stiftungsfest. Die Feier w ird 
in Deklamationen, gesanglichen «nd theatralischen 
Aufführungen bestehen.

8 Mocker, 21. Febrnar. (Verschiedenes.) Der 
Herr Regiernn^s-Präsident hat an die Herren 
Vorsitzende» der Kuratorien der gewerbliche» 
Fortbildungsschulen das Ersuchen ausgesprochen, 
fortan in jedem Vierteljahr mindestens einmal 
durch eit'en unangesagten Besuch der Fort­
bildungsschule sich persönlich von der ordnnngs- 
mäßigen Unterrichtsertheilnng z» überzeugen; 
etwaige Unregelmäßigkeiten sind sofort zur Kennt­
niß zn bringen. Erwünscht wäre es, wenn anch 
die M itglieder des Kuratoriums veranlaßt werden 
könnten, an dem Unterricht bisweilen theil- 
zunehme». Eine Revisionsthätigkeit ist hiermit 
selbstverständlich nicht verbunden. — Gestern 
Abend gegen 10V« Uhr bemerkte der Führer eines 
elektrischen Bahnwagens in der Lindenstraße vor 
der Fabrik von Bor» nnd Schütze quer über die 
Schienen gelegt eine schwere Gartenthür. Nach­
dem dieselbe beiseite geschafft, konnte der Führer 
seine Fahrt fortsetzen. Es ist dieses schon in 
kurzer Zeit das zweite M a l. daß derartiger Unfug, 
der nur zn leicht fü r das Publikum nnd Fahr- 
personal unglücklich enden kann, hier getrieben 
wird. Es w ird vermuthet, daß die Buben, die 
schon einmal als Werkzeug ihrer Streiche die 
Gartenthür des Restaurateurs K. hier benntzten. 
den gebildeteren Ständen angehören. M an glaubt, 
den Betreffenden, denen eine empfindliche Strafe 
gewiß ist. auf der Spur zn sei». — Anf ein 
Jmmediatgesuch an Se. Majestät sind der Wittwe 
Lonise Telke von hier. Wasserstraße, von dem 
Herrn königlichen Regierungs-Präsidcnten m 
Marienwerder zur Anschaffung einer Nähmaschine 
30 Mk. bewilligt worden. Da letztere aber Min­
destens 60 Mk. kostet, so hat sich die Gemeinde 
bereit erklärt, den Rest ihrerseits der W ittwe als 
Beihilfe z» gewähren. ^  ^ >
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Rubel.

Aus dem Gesindeball.
Karnevals-Hnmoreske von L. A. B ü r g e r .

(Nachdruck verboten.)
Sidonie Pahlen, die Tochter und die 

enizige E rb in  des reichen Geheimen Kammer- 
gerichts-Raths, saß höchst trübselig in  ihrem 
eleganten Boudoir, in  B erlin , am Belle- 
Alliance-PIatz. Der schöne, weite, runde 
Platz zeigte sein gewöhnliches, alltägliches 
Angesicht, und es war doch Karneval — 
Rosenmontag. Daher rührte auch die trübe 
Stimmung bei der schönen, lebensfrohen, 
neunzehnjährigen Dame. Sie war nämlich 
vom Rhein zu Hause, sie hatte bis vor 
einem halben Jahre in dem lustigen Köln 
gelebt, wo man vom 1. Januar bis zum 
Aschermittwoch von nichts anderem spricht 
als vom Karneval. Und heute, jetzt um diese 
Stunde, zehn Uhr morgens, begann der be­
rühmte karnevalistische Umzug in Köln. B is



jetzt hatte Si-onle noch nie diesen Umzug 
versäumt — in diesem Jahre war es das 
erste Mal. Und nun mußte auch der Vater 
gerade dienstlich verreist sein, er, der sie so 
sehr liebte und verwöhnte. Ihre Mutter 
hatte sie schon vor zehn Jahren verloren, 
und nun führte sie mit Hilfe einer alten 
Köchin und einer sauberen Zofe den vor­
nehmen Hausstand, der ihr in Berlin so un­
endlich langweilig vorkam.

Leise öffnete sich die Thür, und Anna, 
die hübsche, junge Zofe, trat so ruhig und 
bescheiden, so ganz gegen ihre sonstige, leb­
hafte Art ein, daß Sidonie erstaunt aufblickte 
und besorgt fragte: „Nun, Anna, was giebt 
es?«

„Ach, gnädiges Fräulein, mein Bruder 
ist in der Küche!«

Das klang so komisch-kläglich, daß das 
Fräulein laut anstachen mußte: „Das ist doch 
nichts neues! Dort habe ich ihn schon 
oft getroffen!«

„Er will heute Abend auf den Ball — 
auf den Maskenball gehen!«

Ein leiser Seufzer der Sehnsucht entfloh 
Sidonies rosigen Lippen. Vor ihren Augen 
stand ganz deutlich der herrliche Gürzenich- 
Saal in Köln mit seinem unvergleichlichen 
Maskengewühl. Doch sie faßte sich schnell 
und sagte: „Auch das ist nichts welterschüt- 
terndes! Was geht das mich an? Der Herr 
Monteur ist erwachsen und bemittelt genug, 
um sich solch' ein Vergnüge» gönnen zu 
können.«

„Gewiß, gnädiges Fräulein — er will 
nur — daß ich ihn begleite — es wäre sehr 
schön und anständig dort — wenn es auch 
nur ein Gesindeball sei.«

„Ein Gesindeball? Lauter junge, hübsche 
Dinger wie Sie?« lachte Sidonie interessirt. 
„Ich habe schon früher von diesen Bällen 
gelesen!«

„Sie sind bekannt und berühmt. In  
diesem Jahre findet er in dem größten Saale 
Berlins, in der Philharmonie, statt. Sie 
würden staunen, wie herrlich nnd lustig es 
dort zugeht. Es kommen oft ganz feine 
Herrschaften hin!« erwiderte die Zofe eifrig.

„Ich habe nichts dagegen, Anna, daß Sie 
hingehen! Von fünf Uhr ab sind Sie frei. 
Was für ein Kostüm haben Sie gewählt?«

„Mein Bruder will mir ein neues 
„Grethchenkostüm« leihen.«

„Eine gute Idee! Es wird Sie gut 
kleiden. Bevor Sie gehen, zeigen Sie sich 
mir einmal!«

Freudestrahlend eilte Anna hinaus in die 
Küche. Der Ball begann zwar erst um
Nez'.rr UK? . 5-bnn .»"»» pvonkl- die
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Zofe in einem hübschen Grethchenkostüm. 
Gleich darauf stand sie in demselben vor ihrer 
jungen Herrin, der sie voll Eifer von dem 
vorjährigen Gesiudeball erzählte, der so schön 
und lustig gewesen sei.

Beinahe melancholisch hörte das Fräulein 
ihrer Zofe zu und sagte schließlich ganz offen, 
daß sie etwas wie Neid in ihrem Innern 
spüre. Die Sehnsucht nach Tanz und Masken- 
scherz leuchtete so deutlich aus der jungen 
Herrin sprechenden Augen, daß Anna den 
Vorschlag zu machen wagte, das gnädige 
Fräulein möge sich doch einmal maskirt den 
Karnevalstrnbel ansehen. I n  der Begleitung 
des Bruders würde ihr nichts unangenehmes 
geschehen.

Aus des Fräuleins Augen leuchtete letzt 
die volle Lebenslust, die übermüthigste Laune,

und ihrem Munde entströmten die entschlossenen 
Worte: „Ja, Anna ich gehe mit! Ich will 
mir bis zur Demaskirung einmal einen 
Berliner Maskenball ansehen. Ich habe noch 
vom vorigen Jahre her einen herrlichen 
Anzug liegen, ein Kostüm der „Königin der 
Nacht«.

Es war ein buntes, lustiges, für einen 
Gesindeball beinahe zu glänzendes Treiben 
in der Philharmonie. Da wimmelte es von 
deutschen Grethchen, von Griechinnen, Türkin­
nen, Elfen, Feen und Nixen, von Köchen, Mön­
chen, Landsknechten und Rittern. Die Fülle 
und der Glanz der Masken war so groß. daß 
selbst Sidoniens herrliches Kostüm nicht all­
zusehr ausfiel. Sie selbst fühlte sich glücklich, 
sie glaubte sich in ihr geliebtes Köln versetzt. 
So wurde es Mitternacht, ehe sie es ahnte. 
Erregt, wie sie war, dachte sie nicht daran, 
nach Hause zu gehen. Sie wagte sich sogar 
ohne Maske in das Gewühl. Sie achtete 
nicht darauf, daß ihr ein Mephisto wie ge­
bannt folgte, daß derselbe sie beinahe mit 
seinen Blicken verschlang. Das feine, vor­
nehme Gesicht des Herrn trug den Ausdruck 
höchsten Staunens und Bewunderns. Er 
hatte Sidonie schon den ganzen Abend be­
obachtet, es war seiiiem scharfen Blick auch 
nicht entgangen, daß Sidoniens Begleiter dem 
Arbeiterstande angehören mußten, aber sie 
selbst - -  nein — das war nicht möglich. 
Sein Auge war seit der Demaskirung wie 
geblendet von Sidoniens Anblick. Sie sah 
auch entzückend aus. Aus ihrem thaufrischen, 
zarten Antlitz leuchteten zwei große, braune, 
schelmische Auge». Der kirschrothe Mund 
mit den weißen Zähnchen war zum Küssen. 
Die dunkelbraune» Löckchen umwallten in 
reizender Unordnung den feinen Kopf. Die 
Füße und die Hände waren so fein und 
schmal — nein — die gehörte nicht znm 
Gesinde. M it Gewalt zog es ihn zu ihr 
hin. Er sprach sie an, artig, zartfühlend, 
beinahe demüthig. Sie hatte ihn und seine 
bewundernden Blicke schon früher bemerkt. 
Sein Benehmen und seine Erscheinung gefielen 
ihr. Sie gewährte ihm einen Tanz. Er 
blieb auch nach demselben an ihrer Seite. 
Nachdem sie sich lange unterhalten, sagte er 
Plötzlich: „Wie kommen Sie, mein Fräulein, 
auf den Gesindeball?«

„Weil ich dahin gehöre, als — Kammer­
zofe!«

Kammerzofe! Sie fühlte ordentlich, wie 
das Wort ihn traf, ihn erschreckte. Das 
schien er nicht erwartet zu haben. Er be- 
stritt artig diese Bemerkung. Sie aber 
blieb bei ihrer Behauptung. Sie war ge­
spannt, wie er, ^nehm en  werde.
Er hatte ihr seinen Namen un^"§!B-ö glicht 
genannt, aber sie merkte es aus allem, daß 
er den gebildeten, ja selbst den höheren 
Ständen angehöre. Sein Benehmen blieb 
stets fein und zartfühlend. Nicht ein ver­
letzendes Wort, nicht eine kühne Geberde, er 
blieb ihr gegenüber ganz Kavalier. Sie er­
schauerte selbst manchmal unter seinem Blick 
so voll glühender Bewunderung. Er konnte 
sie nicht lassen und gab sie nicht eher srei, 
als bis es drei Uhr, die Trennnngsstunde, 
schlug. Das Ende des Balles war da. Er 
bat um ein Wiedersehen.

„Unmöglich!« rief sie. „Morgen verreise 
ich — trete ich meine neue Stelle an — 
am Rhein — in Köln!«

Wie traurig er dastand und mit welch' 
aufrichtiger Wehmmh er das bedauerte.

Anna mit ihrem Bruder näherten sich 
ihrer Herrin.

Sidonie und der Fremde nahmen Ab­
schied — auf Nimmerwiedersehen — so 
glaubten sie.

Es war Aschermittwoch. Der Herr Geheim­
rath Pahlen war von seiner Reise zurückge­
kehrt. Das Mittagessen war beendet, das 
wie gewöhnlich zwischen fünf und sechs Uhr 
eingenommen wurde. Der Rath rauchte seine 
Zigarre, Sidonie saß in Träumen versunken. 
Da klingelte es. Es klingelte nochmals. 
Ungehalten wollte der Rath die elektrische 
Klingel in Bewegung setzen, die zur Küche 
führte.

„Laß nur Papa! Ich habe Anna weg­
geschickt. Ich werde selbst nachsehen. Es 
wird der alte Justizrath sein, es ist so seine 
Zeit.«

Fort war sie. Arglos öffnete sie breit 
die Thür. Das elektrische Licht beleuchtete 
plötzlich zwei erstarrte Gestalten.

„Mephisto« und die „Königin der Nacht« 
standen sich sprach- und regungslos gegen­
über. Sie glichen zwei Steinbildern.

Ihre Augen ruhten ineinander, sie hatten 
sich gegenseitig erkannt. Lange ruhte sein 
Blick auf ihr. Sie trug zwar nur eine ein­
fache Toilette, aber trotzdem — so konnte 
keine Zofe aussehen.

Er faßte sich zuerst: „Verzeihung — ich 
möchte den Herrn Geheimrath sprechen — 
dienstlich — Assessor von Welsheim.«

Sie führte ihn zuerst in den großen 
Salon, der vom Tageslicht noch schwach 
beleuchtet war.

Hier in diesem Dämmerscheiu fand der 
Assessor seine» alten Muth wieder und ergriff 
die Offensive. Das Kammerkätzchen mußte 
die Wahrheit gestehen. Dann stellte Sidonie 
Pahlen ihrem Vater den Assessor von Wels­
heim als einen Bekannten vom letzten 
Juristenball vor.

Drei Wochen nach dem Gesindeball stand 
die Verlobungsanzeige Sidoniens und des 
Assessors in den Zeitungen.

Veraniwortlich für den Inhalt: Heinr. Warlmann in Thorn.

«
L
8

.L
8 Z

8 er
8

ß ?  Z
2  S S  L>

« » I s L

UT-S«.

's
rr 
§

L Z  8  Z

V—« v—1v—t v»4 Z
«2 c8 «8
LZ >7 >7» l I I Z I  I

H—< v-4 Z
§ c!? e8 8? 83
W , 7 , 7 , 7 ,  , 7 ,  , 
Z  ß  Z  D Z

M Z

? ....V s
- Z > 7 > 7 l 7 >  l 7 >  t 
«  S  Z  Z  Z

L t z Z I  ^

S
to

lv
...

...
...

.'
N

eu
st

et
ti

n
' 

Be
zi

rk
 S

te
tt

ni
'

A
nk

la
m

...
...

...
.

D
an

zi
g.

...
...

...
..

El
bn

i!,
...

...
...

...
Th

or
n 

...
...

...
...

.
C

ul
m

...
...

...
...

...
B

re
sl

au
...

...
...

.
B

ro
m

be
rg

. 
. .

. 
In

ow
ra

zl
aw

 .
. 

C
za

rn
ik

au
..

..
na

ch
Pr

iv
.-E

rw
.

B
er

li
n .

...
...

...
St

et
tin

 S
ta

dt
. 

B
oi

en
...

...
...

.

Amtliche Nottrungeu der Danziger Prodnkteu- 
Vörse

vom Donnerstag den 22. Februar 1800.
Für Getreide» Hillsenfriichte und Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Kämer an den Verkäufer vergütet.

bis 144 Mk. ,  - - ^
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 71»

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
„  große 650- 680 Gr. 120-124 Mk.
E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
^  weiße 115-123 Mk.
B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ
W lcken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

111—117 Mk.
b a f e r  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
«r i 118 Mk.
Kl e i e  per so Kilogr. Weizen- 3.90 Mark. 

Roggen- 4.10-4.15 Mk.
R o b z « ck e r per 50 Kilogr. Tendenz: schwächer, 

^"dement 88° Transitvreis franko Nenfahr- 
0.60 Mk. ,»kl. Sack Geld. Rendement

bis Mk iE -  ^

S a m b n r g .  22. Februar. Rüböl fest, loko 
53. — Kaffee rnhig, Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum rnhig. Standard white loko 8.35. 
Wetter: schön.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 23. Februar.

B e » e » n n n g

W e iz e n ..........................
R o g g en ..........................
Gerste..............................
H a fe r..............................
Stroh (Nicht-).................
Hen..................................
Koch-Erbse».................
K artoffeln.....................
Weizenmehl.....................
Roggenm ehl.................
B r o t ..............................
Rindfleisch von der Kcnle
Bauchfleisch.....................
Kalbfleisch.....................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisrb.................
Geräucherter Speck . . .
Schmalz..........................
B n t t e r ..........................
Eier ..........................
Krebse..............................
A a l e ..............................
B ressen ..........................
Schleie . . . . .
'ech te..............................

aranschen.....................
B arsche..........................
Z a n d e r ..........................

a rp se n ..........................
Barbinen..........................
Weißfische.....................
M ilch...............................
Petro leum .....................
S p iritu s ..........................

ldenat.)

lOOKilo

50 Kilo

2.3 Kilo 
1 Kilo

SiZock 

1 Kilo

1 Liter

niedr.f höchst. 
P r e i s .

60

60

80
60
20

20
20
20
60

40
80

80

20
20

80
40
W

Der Markt war mit allem ziemlich gilt beschickt. 
Es kosteten: Blumenkohl 20—50 Pfennig pro Kopf,

Pack, Zwiebeln 20 Pfg. Pro Kilo. Mohrrüben 10 
Pfg. pro Kilo, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle. 
Rettig 10 Pfg. pro 3 Stck.. Meerrettig 20-25 Pfg. 
pro Stange. Aepfel 15-30 Pfg. pro Pfd., Birnen 
-  Pf. Pro Pfd.. Puten 3.50 -  9.00 Mk. pro Stück, 
Enten 4,50-5,00 Mk. pro Paar. Hühner,alte 1.30 
bis 2.00 Mk. pro Stck., Tauben 75-90 Pfg. pro 
Paar.______

K M e M e n s l s M
> -.... ... . kLltixe Lollsetiou

äer LleoLanlsokeu Lsläsustoü'-Weberei

L L«s - S M lH
H !p 2 iA6r 6t.ra.sse 43, Loire UarkArateostr. 

veutsebl. grösstes SpooLalk. k. Leiäevstoüb u. Sammets.
^nfilksknülllpn !  A  ölutter ä. Niederlande,nllmvivi lUllvil i. n . d. krmLvssin trillert von

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist am 1. 

M ärz d. J s .  eine Polizei-Sergean- 
tenstelle zu besetzen.

D as Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mk. und steigt in Perioden von 
5 Jah ren  um je 100 Mk. bis 1500 
Mk. Außerdem werden 10 pCt. des 
jeweiligen Gehalts als Wohnungsgeld­
zuschuß und 132 Mk. Kleidergelder pro 
J a h r  gewährt.

Während der Probedienstzeit werden 
85 Mk. monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt.

Die Militärdienstzeit wird bei der 
Pensiomrung voll angerechnet.

Kenntniß der polnischen Sprache 
erwünscht, Bewerber muß sicher schrei­
ben und einen Bericht abfassen können.

M ilitäranwärter, welche sich be­
werben wollen, haben Zivilversorgungs­
schein, Lebenslaus, militärisches Füh- 
rungs-Attest sowie etwaige sonstige 
Atteste nebst einem Kreisphysikats- 
Gesundheitsattest mittelst selbst ge­
schriebenen Bewerbungsschreibens bei 
uns einzureichen.

Bewerbungen werden bis zum 12. 
M ärz d. J s .  entgegengenommen.

Thorn den 8. Februar 1900.
Der Magistrat.

L  .  L ' l i t  l i t n ,
Damenschneider, 

Schuhmacherstraße 13, II, 
empfiehlt sich zur Anfertigung von 
engl. Damen-CostnmeS nach M aaß 
unter Garantie des guten Sitzes und 
gediegener Herrenarbeit. Hauskleider 
von 4 bis 5 Mk., eleg. von 6 bis 7 Mk.

H i o r i r .
W ir vergüten bis auf weiteres für Depositengelder:

31s1» mit eintägiger Kündigung 
»1« „ ciumonatticher

dreimonatlicher^1! 0!
4  ,2 >0 „

k
>8.
8
O

8
«

8
G

8

Das i

M gttlicde gesetrbuch.
Dieses Duell eutll8.1t vollstäulllx äie Sesetre, welelle um  ̂

1. 1S00 Lu Trakt treten, sowie llas LSnirZkrungs-
g s ra t-  uuä auslükntteko» Lsvkpogislsp. Sellouer klarer, 
Druck uuä Aeäie^euer Liudauä reiellueu äiese ^usxade ^aur , 
llesouäers aus.

Oexeu DinseullmlK vou I Naark oller per Taelluallwe äes 
Letraxes verseulls iell olliKes Duell, welolles ia keiuer Familie ' 
kellleu sollte, überall lliu ßrsnko. l

Dieses Duell Ist auell In ller Oe- . 
sellüktssteUe ller „Hwrner Dresse" 
kür ä v u s e l l l e u  Preis ru llallvn.

">".» Mb. Svrnemann,
Verlaxs-DuellllLnälunx.

I Z l  f .  « M r c i . .
e-z V 40.

uno
M ö k

LkössleLurmßlzllechi^

Billigste 
B e z u g sq u e lle  

für gute
Schuh 

Maaren
f. M KoM i

B re i te s tr .L S .
Prämürt 

mitder „Goldenen 
Medaille"

(Zrauösn rr 
1896.

6nl erhaltene
Ä l k o r

preiswerth zu verkaufen.Osi-l l'or'now, 
_______ M o ik e r ,  Krummestraße 4.

R H m  M c W
zu vermiethen. Coppernikusstr' 11.

Begliilkt li. beneidet ß
werden alle, die eine weihe, zavte 
Haut, rosigen, jugendfrischen 
Teint u. ein Gesicht ohne Sommer­
sprossen und Hautnnreinigkeiten
haben, daher gebrauche man nur:

W ck ck r W s M M k
von öergm ann L  6o.) Nadebeul- 
D re s d e n . 8. Stück 50 Pfg. bei: 

a llo lf I,v6lr unä an llers L  6o.

M 1 l 8  X o i l t l M -
lU I N l l lM ,

sowie
W M - M u ü M e l m

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vMbro«8U'»eds killidäriicksrsl.
Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

A w e i möbl. Zimmer sosort billig zu 
< 0  verm. Mauerstr. 36, 3 Treppen.

M öölirte  W ohnung
mit auch ohne Burscheng., v. 1. Mär* 
zu vermiethen. Gerstenstrasie 10

1 Treppe, sofort billig zu verm. 
______ C o p p e rn ik n ss tra s te  1 5 .

Möblirtes Zimmer 
zu verm. Strobandstraße 4, II. 
Möbl. Zim. v. l./3. z. v. Bankstr. 2, II.
M öbl. Z. z. v. Coppernikusstr. 2 i . i  r.
iMübl. Zimmer, Kabinet u. Burschen- 
M  gelaß zu verm. Bachestr. 13.

Eine rellvvirte

Askmmg.
3 Zimmer, nach vorn, Küche und 
behör, per sofort oder 1. April d, 
zu vermiethen bei

8 .  8 L N L « I » -
Elisabethstr. 9.

M eM enftraße 8 9 .
I n  der 3. Etage sreundl. Wohnung 

von 2  Zimmern, reicht. Zubehör, ein» 
trockene Kellerwohnung, sowie gute 
Pferdeställe und Wagenremise zum 
1. April d. J s .  zu vermiethen.

Druck und »erlag  da» L . D o m b r o w s l i  ia  Thor».


